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Private Beleidigungen und öffentliche Anklagen. 
+ Berlin, 9. September. 

Nach einer Mittheilung aus Nordhauſen foll der dortige Staats- 
anwalt es abgelehnt haben, die öffentliche Klage gegen eine übel⸗ 
berüchtigte Perſon zu erheben, die den dortigen Amtsgerichts rath 
Lerche beſchuldigt hat, in feiner Eigenſchaft als Zeuge einen Meineid 
geleiſtet zu haben. Wenn dieſe Mittheilung ſich beſtätigt, würde ſie 
die allerſchärfſte Kritik herausfordern. e 

Der hieſige Oberſtaatsanwalt von Luck, ſelbſtverſtändlich ein ſtarrer 
Conſervativer, aber ein billig denkender Mann, hat einige Zeit dem 
Abgeordnetenhauſe angehört und hat dieſe Gelegenheit benutzt, ſich über 
die Grundſätze ſeiner Amtsführung auszuſprechen. Er hat (dem Sinne 
nach, den Wortlaut habe ich nicht zur Hand) erklärt, daß er nur dann, 
aber immer dann wegen Beleidigung die öffentliche Anklage erhob, wenn 
Jemand mit Rückſicht auf feine öffentliche Stellung verletzt worden ſei. 
Ich muß anerkennen, daß die Praxis der hieſigen Staatsanwaltſchaft 
dieſem Grundſatze entſpricht. Der Staatsanwalt hat es wiederholt 
abgelehnt, Strafanträgen des Herrn Stöcker zu entſprechen, wenn 
derſelbe lediglich wegen ſeiner agitatoriſchen Wirkſamkeit angegriffen 
war: in dem Falle Bäcker⸗Stöcker war Herr Stöcker ausdrücklich in 
ſeiner Eigenſchaft als Hofprediger angegriffen. Ich muß ferner an⸗ 
erkennen, daß ich den Grundſatz für einen richtigen halte; nur den 
Zuſatz möchte ich machen, daß die öffentliche Anklage ſtets erhoben 
werden muß, wenn bei der Beleidigung die Abſicht einer Erpreſſung 
mit unterläuft. 

An dieſem Grundſatze feſthaltend, hätte der Staatsanwalt in 
Nordhauſen die öffentliche Anklage erheben müſſen. Wenn irgend 
Jemand des öffentlichen Schutzes würdig iſt, iſt es der Zeuge. Zeugniß 
abzulegen iſt eine Bürgerpflicht, der ſich Niemand entziehen kann, 
aber es iſt eine ſchwere Laſt. Gegen Denjenigen, der einen Eid ge⸗ 
ſchworen, läßt ſich von gewiſſenloſen Menſchen ſtets mit leichter Mühe 
der Vorwurf erheben, dieſer Eid ſei ein falſcher geweſen. Wer 
ſeiner Bürgerpflicht genügt hat, muß Schutz gegen einen infamiren⸗ 
den Vorwurf erhalten, ſonſt wird die Erfüllung dieſer Bürgerpflicht 
über alles Maß hinaus erſchwert. Wie nun vollends ein öffentliches 
Intereſſe dort fehlen ſoll, wo gegen einen im Amte ſtehenden 
Richter der Vorwurf des Meineides erhoben wird, iſt unerfindlich. 
Der Staat hat ein dringendes Intereſſe, über den intacten Ruf ſeiner 
Richter zu wachen. Meines Erachtens hätte der Präſident des Land⸗ 
gerichts in Nordhauſen ein noch viel dringenderes Intereſſe als Herr 
Lerche ſelbſt, den Strafantrag zu ſtellen und wegen der Ablehnung 
Beſchwerde zu erheben. Herr Lerche iſt Reichstagsabgeordneter, der 
zur freiſinnigen Partei gehört; fein Gegner eine wegen Eigenthums⸗ 
vergehen beſtrafte Perſon, die für conſervative Wahlen wirkt. Es 
liegt hier ein Fall vor, bei welchem man die entſchiedene Erwartung 
ausſprechen darf, daß der Juſtizminiſter Herr Friedberg von Amts⸗ 
wegen und auf den Zeitungsbericht hin Remedur gegen das uner⸗ 
klärliche Verhalten des Staatsanwalts ſchafft, vorausgeſetzt, daß die 
Sache ſich ſo zugetragen hat, wie ſie berichtet wird. 

Vor einiger Zeit gi 
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Wildes Blut.) un 


Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllkausen. 

Die armen Menſchen, verſetzte Walkort ernſt, gewiß ſind ſie von 
einem ſchweren Verhängniß heimgeſucht worden, allein Thorheit wäre 
es, jenes Unglück als an dem Ausbau haftend zu bezeichnen. 

Warum getraut ſich denn Keiner mehr an das Grundſtück heran? 
Und billig genug zu haben wär's ſicher. 

Wer weiß, wie das zuſammenhängt. 
Waiſe gut geſorgt worden. 

Die kleine Waiſe iſt ein ſchönes, großes Mädchen geworden, er⸗ 
klärte Kandel mit einem gewiſſen Wohlgefallen, von der braunen Haut⸗ 
farbe ihrer Mutter bemerkt man freilich nichts mehr in ihrem Angeſicht, 
aber in ihrem Blut ſteckt ſo viel Wildheit, daß ein halbes Dutzend 
von ihrer Sorte übermäßig genug daran hätte. 

So iſt ihre Erziehung vernachläſſigt worden? forſchte Walkort theil- 
mahmsvoll. 

Behüte der Himmel, verſetzte der Alte, ſo viel ich davon verſtehe, 
wurde ſie erzogen wie eine vornehme Dame. Es ſoll erſtaunlich ſein, 
was die gelernt hat. Nach dem Tode ihrer Eltern und weil nirgend 
Verwandte der Verſtorbenen aufzutreiben, ſchritt nämlich das Gericht 
ein; das ordnete die Erbſchaftsangelegenheiten und übernahm zugleich 
die Sorge für das verwaiſte Kind, nebenbei kein großes Kunſtſtück, 
wenn Vermögen zur Hand. Da haben wir in unſerem Dorf einen 
Steuercontroleur, der mag ebenſo gedacht haben, denn auf ſeinen 
Antrag wurde ihm von Gerichtswegen das Kind zur Pflege und Er⸗ 
ziehung zugeſprochen, wofür er ein ſchönes Jahrgeld beziehen foll. 
Ein ſchlauer Kunde, dieſer Ottke; wo's gilt, einen kleinen Profit zu 
machen, da greift er zu. 

Das klingt, als ſei die Waiſe nicht ſonderlich gut bei ihm auf⸗ 
gehoben. 

Sogar ſehr gut, denn für das ſchöne Jahrgeld thun die Ottkes 
gewiß alles, was ſie dem Mädchen an den Augen abſehen können. 
Um's nicht auf eine hohe Schule zu ſchicken, nahmen ſie ein gelehrtes 
Frauenzimmer ins Haus, ich glaube, eine Schweſter des Controleurs, 
und die iſt heute noch da. Ob der Junker heute noch viel auf ſie 
hört, weiß ich nicht. 

Was für ein Junker? 

Nun ja, eigentlich heißt ſie Florence; hier herum nennen wir ſie 
aber Junker Florentin. Und ein luſtiger Junker könnte nicht toller 
wirthſchaften als fie. 5 

„Das ſpricht nicht ſonderlich für die Erziehungsweiſe ihrer Pfleger, 
verſetzte Walkort tadelnd, um den alten Mann zu neuen Kund⸗ 
gebungen zu bewegen. 

Bei einem Mädchen wie der Junker ſoll man das Erziehen wohl 
bleiben laffen, erklärte Kandel ſchmunzelnd, als hätte die Erinnerung 
an die Streiche der Genannten, zumal dem Steuercontroleur gegen⸗ 
über, ihn noch nachträglich ergötzt; weder mit Güte noch mit Gewalt 
richtet man bei der etwas aus. Was fie thun will, thut ſie, und 
erit recht, wenn Jemand fie daran hindern möchte. Im Haufe ift fie 

) Nachdruck verboten. 


Hoffentlich iſt für die kleine 


r für den 


Biertetjähriger Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen-Abonnem. 60 Pf., 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Neclame 50 Pf 


Sechsundſechszigſter Jahrgang. 


g durch die Zeitungen eine Streitfrage f 
ji eee 


eee N 


darüber, ob dem nächſten Reichstage eine Novelle zum Actiengeſetz 
vorgelegt werden fol, da das vorjährige Geſetz den Colonial⸗Geſell⸗ 
ſchaften große Schwierigkeiten bereitet haben ſoll. Ich bin jetzt im 
Stande, auf Grund einer an zuverläſſiger Stelle eingezogenen Erkun⸗ 
digung zu verſichern, daß eine Abſicht dieſer Art im Schooße der Re⸗ 
gierung nicht zur Erwägung gezogen iſt. 


Politiſche Neberſicht. 
Breslau, 10. September. 

Aus Spanien liegen keine neuen Nachrichten vor, die ſpaniſche Ne- 
gierung ſcheint ſämmtliche Telegramme anzuhalten. Dies beſtätigt auch 
der Correſpondent der Kreuzztg., welcher ſchreibt: 

Ich wollte Ihnen geſtern telegraphiren, allein die Regierung hat 
alle Depeſchen nach Deutſchland, welche ihr mißfielen, zurückge⸗ 
halten; ebenſo Depeſchen nach anderen Punkten, auch wenn ſie an an⸗ 
een gerichtet waren. Zeitungen gelangen auch nur uuter 

chwierigkeiten zur Verſendung, da ſich die Beſchlagnahmen vermehren. 
Der Nachrichten⸗Dienſt iſt alſo nur noch brieflich möglich; man macht 
11 darauf gefaßt, daß demnächſt auch Briefe zurückgehalten 
werden. 

Im Uebrigen hat fich in der Situation Nichts geändert. Die entgegen⸗ 
kommende Haltung der deutſchen Regierung läßt eine gütliche Beilegung 
des Conflictes erhoffen, vorausgeſetzt, daß in Spanien kein Regierungs⸗ 
wechſel eintritt. In letzterer Beziehung hegt man aber allerdings große 
Beſorgniſſe und befürchtet den Ausbruch einer Revolution. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin telegrapirt: 

In der Karolinenfrage hegt hier Niemand ernſthafte Beſorgniß vor 
weitergehenden Verwickelungen. Man ift überzeugt, es werde der Staats⸗ 
kunſt Bismarcks gelingen, Spanien, dieſen eigenſinnigen und verwilder⸗ 
ten Sproß der europäiſchen Völkerfamilie, der für Feine Streiche nicht 
anz in Anſpruch zu nehmen ſei, ohne die Strenge der internationalen 
Hu g e zur Vernunft zu bringen. Zugleich wird von den verſchie⸗ 
denſten Seiten die Verpflichtung Spaniens betont, den großmüthigen 
Vorſchlag eines Schiedsgerichtes, den Deutſchland gemacht, anzunehmen. 
Der Frage, welche der „Standard“ ſich vorlegt: hat Bismarck geſchlafen 
oder hat er die Verwidelnng vorausgeſehen und gewollt? begegnet man 
auch bei Politikern, die uns mt a wohlwollen. Einer derſelben ver⸗ 
ſicherte mir ernſtlich: „Bismarck habe Frankreich auf den Zahn fühlen 
wollen. Um einen unfehlbaren Probierſtein für die franzöſiſche Stim⸗ 
mung zu erhalten, fädelte er die Karolinenfrage ein, die wirklich ſonnen⸗ 
klar bewies, daß von Verſöhnlichkeit in Frankreich gar keine Rede ſein 
kann, und daß, wenn es in Europa einen Feind gegen Deutſchland gebe, 
dieſer Frankreich auf ſeiner Seite finden würde. Sie hat Bismarck auf 
dieſe Weiſe vortreffliche Dienſte geleiſtet, der ſie nun zu Spaniens Zu⸗ 
friedenheit beilegen wird, was er an Sympathien in Spanien verloren, 
hat er an Aufklärung über ſeine zukünftige Politik gewonnen.“ 

Die engliſche Preſſe erkennt einmüthig das maßvolle und ſchonende 
Vorgehen Deutſchlands an. Nur vereinzelte Blätter, welche hinſichtlich 
der formellen Behandlung ganz auf Seiten Deutſchlands ſtehen, haben an 
dem materiellen Inhalt ſeiner Auffaſſung in dieſer Frage abfällige Kritik 
geübt. Dem gegenüber wird der „Köln. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben: 

Deutſchland iſt, wie der Reichskanzler es wiederholt vor dem Reichs 


mehr Herr als die Ottkes ſammt dem gelehrten Frauenzimmer. Geld 
hat fie ebenfalls, und damit wirthſchaftet fie, als ob ſie's auf der 


Straße fände. Ja, ein Mordsjunker; aber Jeder hat ſie gern, und 
mit Jedem redet ſie wie mit ihresgleichen, und eine Art des Bittens 
und Befehlens, alles durcheinander hat ſie, daß man ihr zu Willen 
fein muß. Ihr Haar ſchnitt fie ſchon vor Jahren ab, und koſtbares, 
langes, ſchwarzes Haar war es obenein; ich vermuthe, um keine große 
Mühe damit zu haben. Da ſieht man, was wildes Blut bedeutet. 
Wenn andere Mädchen mit dem Strickſtrumpf ſitzen, vergnügt der 
Junker ſich damit, im Garten Sperlinge zu ſchießen, daß den Nach⸗ 
barn die Schrotkörner um die Ohren fliegen. Am luſtigſten iſt's, 
wenn der Ottke zu einem Patrouillenritt ſatteln will und der Gaul 
iſt ſammt dem Junker Florentin verſchwunden. 

Dergleichen dulden ihre Pfleger? fragte Walkort erſtaunt. 

Die? hieß es mitleidig zurück, die laffen dem Mädchen gern feinen 
Willen und heißen alle Junkerſtreiche gut. Einſprache würde auch 
wenig helfen; außerdem denken ſie wohl an das Jahrgeld. 

Wenn alle Menſchen ihr wohlwollen, kann fie unmöglich ſchlecht 
ſein, meinte Walkort nachdenklich. 

Von Schlechtigkeit redete ich nicht, erwiderte der Alte lebhaft; was 
an ihr befremdlich, hat ſie mit aus dem Geſpenſterhauſe fortgenom⸗ 
men, nicht zu gedenken des wilden Blutes, das ſich von ihrer Mutter 
auf ſie vererbte. Sie iſt ſogar ſehr wohlthätig, und ich hab's erlebt 
und andere mit mir, daß ſie eine Handvoll Groſchen und Dreier 
vor dem Schulhauſe unter die Kinder warf und vor Luſt helle Thrä⸗ 
nen weinte, wenn alles übereinander kugelte. sio 

Das ift mehr Schadenfreude als Wohlthätigkeit, Vater Kandel. 

Mag fein, lieber Herr, aber mancher arme Kranke weiß davon zu 
erzählen, daß ſie plötzlich neben ſeinem Bett ſtand und ihm einen 
Thaler in die Hand drückte — die Ottkes ſelber geben nämlich 
nichts — und dabei den Finger auf den Mund legte, damit's ver⸗ 
ſchwiegen bleiben ſollte, ob ſie ihr Geld geſtohlen hätte. 

Das zeugt von einem ſehr guten Herzen, Vater Kandel, und da 
mögen wir ihr die Junkerſtreiche wohl verzeihen. Mit den Jahren 
wird ſie ruhiger und verſtändiger werden. 

Wer mit achtzehn, neunzehn Jahren nicht verſtändig geworden, 
wird's in ſeinem ganzen Leben nicht. 

Sie wird heirathen und findet ſie einen guten Mann, bringt der 
ſie bald genug zur Ordnung. t . 

Den Mann möcht ich ſehen, der fih an den Junker Florentin 
heranwagte. Nein, nein, die iſt nicht zum Heirathen geſchaffen; die 
würde zehn Männer unglücklich machen und wären ſie ſanftmüthig 
wie unſer Herr Chriſtus ſelber. 

Hier folgte eine lange Pauſe des Schweigens. Der alte Fiſcher 
ſah nachdenklich in ſeinen dampfenden Maſerpfeifenkopf hinab, offenbar 
mit andern Dingen als den eben verhandelten beſchäftigt. Walkort, 
unſtreitig von geheimen Gründen zu den Nachforſchungen bewegt, 
ſuchte ſich dagegen die Verwaiſte zu vergegenwärtigen. War ſie ihm 
doch als eine ſo überaus excentriſche junge Perſon geſchildert worden, 
daß er nicht wußte, ob ſie mehr freundliche Theilnahme oder Be⸗ 
dauern verdiente. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofre 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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vermißt, iſt auch bei der Karolinen⸗Angelegenheit von Anfang an von 
Deutſchland ins Auge gefaßt und weiter verfolgt worden. Daß auf den 
gedachten Inſeln ſeit länger als amanzig Jahren deutſche Handelsnieder⸗ 
laſſungen von bedeutendem Umfang beſtehen, iſt allgemein bekannt. 
Die Bedeutung des Schiffs- und Handelsverkehrs, der ſich in Folge 
deſſen entwickelt hat, erhellt zur Genüge aus dem „Weißbuch über die 
deutſchen Intereſſen in der Südſee“, wo ſich auch eine Ueberſicht 
der einzelnen Niederlaſſungen und Nationen befindet, ſo daß es einer 
weiteren Darlegung dieſer Verhältniſſe nicht bedarf. In dem Karolinen⸗ 
Archipel kommen neben dieſen deutſchen Handelsintereſſen nur noch 
engliſche in Betracht, ſpaniſche dagegen ſind dort in keiner Weiſe je 
hervorgetreten. Da die Karolinen ſeit dem engliſch⸗deutſchen Ein⸗ 
ſpruch vnn 1875, wie man nicht oft genug wiederholen kann, 
nicht nur thatſächlich, ſondern auch rechtlich als herrenlos anzu⸗ 
ſehen waren, ſo war es nach dem Gange unſerer ganzen Colo⸗ 
nialpolitik ſelbſtverſtändlich, daß die Erklärung der deutſchen Schutzherr⸗ 
ſchaft, nachdem das in den Karolinen allein mit intereſſirte Enge 
land zugeſtimmt hatte, auf den wiederholten Antrag der deutſchen 
Intereſſenten in die Wege geleitet wurde. Das Ziel des deutſchen Vor⸗ 
gehens iſt hiernach ebenſo beſtimmt wie gerechtfertigt, und es bedarf 
nicht der Erwähnung, daß unferer Regierung jede Abſicht, das fpanifche: 
Ohrgefühl zu verletzen, fern gelegen hat. Wenn die „Saturday Review“ 
trotzdem dieſe Verletzung für begründet anſieht, weil Spanien geſchicht⸗ 
liche Rechte auf die Karolinen habe, ſo Fabre dieſes Blatt, daß von 
ſeinem Standpunkte aus ſich bereits im Jahre 1875 Großbritannien in 
Gemeinſchaft mit Deutſchland einer ſolchen Verletzung ſchuldig gemacht 
haben würde. Es iſt aber im Jahre 1875 der engliſchen Preſſe nicht in 
den Sinn gekommen, das Vorgehen ihrer hege und der deutſchen 
Regierung als eine Verletzung des ſpaniſchen Ehrgefühls zu bezeichnen, 
und es wird deshalb nicht unbillig erſcheinen, wenn heute Deutſchland 
für ſein Vorgehen die gleiche Beurtheilung in Anſpruch nimmt. Die 
deutſch⸗engliſche Verwahrung vom Jahre 1875 widerlegt auch aufs 
ſchlagendſte die Anſicht des „Globe“, wonach Spaniens Herrſchaft auf 
den Karolinen, wenn auch nicht formell, ſo doch im Allgemeinen an⸗ 
erkannt geweſen fein fol. Ein damals im Amjfe befindlicher, noch heute 
lebender engliſcher Staatsmann bemerkte zu jener Zeit, daß die Spanier 
mit demſelben Rechte, welches ſie den ganz neo inp Karolinen⸗ 
inſeln gegenüber geltend machten, 11 5 die Isle of Wight plötzlich be⸗ 
anſpruchen könnten. Dieſe Anſicht beſteht auch heute noch in dem 
Cabinet von St. James. Wenn der Miniſter Elduayen ſeinen Lands⸗ 
leuten gegenüber behauptet, daß er die Auffaſſung der engliſchen Re⸗ 
gierung nicht kenne, ſo erklärt ſich dies dadurch, daß er, ſo lange die 
gegenwärtige Kriſis dauert, es vermieden hat, den engliſchen Geſchäfts⸗ 
träger überhaupt zu empfangen, um auf dieſe Art unliebſamen Er⸗ 
örterungen aus dem Wege zu gehen. 
Die bereits telegraphiſch angekündigte Mittheilung der „N. A. Z.“ 
über die Beläſtigung von Oeſterreichern in Spanien lautet: 

Es iſt nach Lage der Dinge kaum zu verwundern, daß bei dem allge⸗ 
meinen Taumel auch verſchiedene in Spanien lebende öſterreichiſche 
Staatsangehörige deutſcher Abſtammung von Unannehmlichkeiten nicht 
bewahrt ichen Er find. Einem Briefe zufolge, den ein Vertreler des 


Nebelvorhang ſtand die Sonne bereits tief. Unter dieſer Doppelwir⸗ 
kung ſchlich graue Dämmerung durch den Wald, die Fernſicht noch 
mehr beſchränkend. 

Es wird früh dunkel, brach er das Schweigen, ich möchte daher 
rathen, das letzte Tageslicht zur Herrichtung Ihres Bettes auszunutzen. 

Ein guter Gedanke, erklärte Walkort, wie aus einem Traume er⸗ 
machend; geb' ich auch nicht viel um Bequemlichkeit, ſo iſt's doch 
beſſer, zu wiſſen, wo und wie ich mein Haupt niederlege, wenn die 
Zeit dazu da iſt. 5 

Dem Beiſpiel des greiſen Gaſtfreundes folgend, erhob er ſich. 
Bald darauf waren ſie eifrig beſchäftigt, in dem Nebenraum aus 
dürren Blättern, Haidekraut und alten Segeln ein erträgliches Lager 
herzuſtellen. 

Hier werde ich ſchlafen wie in Abrahams Schooß, betheuerte Wal⸗ 
kort, als ſie das Vorgemach wieder betraten, wo Kandel, um das 
ſchwindende Tageslicht zu erſetzen, mittels des zur Hand liegenden 
trockenen Holzes Feuer erzeugte; ich hoffe, das Herbeiſchaffen meiner 
Habſeligkeiten ſtößt nicht auf Schwierigkeiten. Erſcheint's Ihnen aber 
rathſamer, daß ich ſelber mit hinuntergehe - 

Nein Herr, fiel Kandel höflich, jedoch entſchieden ein, legen Sie 
ſich zur Ruhe, ſobald Ihnen danach zu Muthe, und ſchlafen Sie 
ungeſtört bis an den hellen Morgen. 
ſich ermuntern, fällt ihr erſter Blick auf den Koffer. 

Bevor Walkort etwas zu erwidern vermochte, wurden draußen 
ſchnelle Schritte vernehmbar. Gleich darauf erſchien in der Thür 
ein großes ſchönes Mädchen in bäuerlicher Tracht, mit ſtarkem, gelb⸗ 
blondem Haar, großen, ruhigen, blauen Augen, und die vollen 
Lippen des kleinen Mundes fo anmuthig, gleichſam trotzig geſchweift, 
daß auch dann, wenn ſie nicht ſprach, die beiden obern weißen Vorder⸗ 
zähne ein wenig ſichtbar blieben. ; 


Guten Abend, Vater Kandel, ſprach fie, indem fie über die 


Schwelle ſchritt, den Gruß wie beiläufig gegen Walkort wiederholend, 
da bringe ich Lebensmittel genug, um drei Fremde zu befriedigen. 
Auch ſoll ich ſchön grüßen von eurer Frau; ſie läßt ſagen, der Nebel 
ſei ein böſes Ding. 
ſiele; denn dabei könnte die Geſundheit des rüſtigſten jungen Mannes 
Schaden leiden. Mit ſelbſtbewußter Haltung an Walkort vorbeitretend, 
ſtellte ſie hierauf einen gefüllten Korb auf den Feuerherd, wo ſie ſo⸗ 
gleich mit dem Auspacken begann. 

Als Kandel die Rathſchläge vernahm, welche unzweifelhaft eine 
geheimnißvolle Bedeutung in ſich bargen, ſpielte auf ſeinem tief⸗ 
gefurchten Antlitz wieder ein eigenthümlicher Ausdruck von Beſorgniß. 


Einen flüchtigen Blick warf er auf Walkort, um zu erfahren, in wie 


weit ihm die verſteckte Warnung verſtändlich geweſen, dann bemerkte 
er, halb zu dem Mädchen gewandt: 

Mit dem Nebel bedeutet's nicht viel; der hält am wenigſtens bis 
morgen Mittag. Um die Zeit verjagt ihn der Wind, das fühle ich 
in meinen Knochen, und die irren nicht. So ſtark wird er nicht, 
daß du für den Wilm zu fürchten brauchteſt. 

(Jortſetzung folgt.) 


Ich bürge dafür, ſobald Sie 


Ihr möchtet recht auf der Hut ſein, wenn er 


Anzeige, daß all die in der Straße „Calle de los Alemanes wohnen⸗ 
den Deutſchen öſterreichiſche Unterthanen find, und in Folge dieſer An⸗ 
zeige wurde der Durchzug der Manifeſtation durch dieſe Straße ver⸗ 
boten, was natürlich, weil das Verbot im letzten Augenblicke erfolgte, 
unter dem Volke großes Aufſehen erregte, da das Volk nicht wußte, was 
dieſes ſo unverhoffte Verbot veranlaßt hatte. Erſt ſpäter klärte ſich die 
Sache auf, und das Volk änderte ſein Vorhaben. Es verlangte, daß der 
Name der Straße ſtatt „Calle de los Alemanes“ in „Calle de las 
Carolinas“ umgewandelt werde. 

Daß es ja keinem deutſchen Proteſtanten in den ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen einfalle, den kaiſerlichen Ukas zu umgehen, welcher 
anordnet, daß bei einer Eheſchließung zwiſchen einem Proteſtanten und 
einem Mitgliede der orthodoxen Kirche erſterer die Verpflichtung zu unter⸗ 

ſchreiben hat, die Kinder in der orthodoxen Kirche taufen und erziehen zu 
laſſen, veröffentlichen die amtlichen Zeitungen in Livland und Kurland die 
Strafen, welche auf Vernachläſſigung dieſer Verpflichtung geſetzt ſind. 
Danach werden Eltern, welche es unterlaſſen, ihre Kinder in der Lehre der 
orthodoxen Kirche zu erziehen, obgleich ſie dazu verpflichtet ſind, mit Ge⸗ 
fängniß von 8—16 Monaten beſtraft. Die Kinder werden ihnen genom- 
men und geeigneten Perſonen zur Erziehung übergeben. Proteſtantiſche 
Prediger, welche wiſſentlich eine Miſchehe einſegnen, ohne den vorgeſchrie⸗ 
benen Revers zu verlangen, werden aus dem Amte entfernt. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Septbr. [Die Volkszählung. — Profeſſor 
Henoch.] Die Volkszählung findet bekanntlich am 1. December ſtatt. 
Nach den Aufzeichnungen des ſtatiſtiſchen Amtes dürfte Berlin an 
dieſem Tage eine Bevölkerungszahl von 1 290 000 Köpfe haben. Der 
Magiſtrat hat vier Mitglieder für die Volkszählungscommiſſion er- 
nannt; Vorſitzender ift der Kämmerer Runge, ihm aſſiſtiren die Stadt- 
räthe Weiſe, Borchhardt und Kochhann; ferner die Stadtv. Dr. 
Stryck, Nicolai, Schäfer, Baucke, Dr. Alexander Meyer, Dr. Berg⸗ 
mann, Löwel und Kaliſch, zu denen noch der erſt zu ernennende 
Commiſſarius des Polizei - Präſidiums und der Secretär des 
ſtatiſtiſchen Amts, Regierungsrath Böckh, treten. — Der auf dem 
Gebiete der Kinderkrankheit als Autorität anerkannte und be⸗ 
kannte Geh. Rath Profeſſor und Director der Kinderklinik in der 
Charité, Dr. Henoch hat zum 1. October ſeinen Abſchied eingereicht. 
Welches Anſehens Prof. Henoch ſich auch im Auslande erfreut, erhellt 
wohl am beſten aus dem Umſtande, daß die Höfe von Ching und 
Japan ſeinen Rath bei der Auswahl von Kinderfrauen für die 
jungen Prinzen erbaten. Da Prof. Henoch, obgleich er bereits 
27 Jahre lang eine außerordentliche Profeſſur verwaltet, noch voll⸗ 
kommen rüſtig iſt, ſo erregt dieſer Schritt großes Aufſehen. Das 
Scheiden des Prof. Henoch, der eine Zierde unſerer Univerſität iſt, 
bedeutet einen großen, ſchwer zu erſetzenden Verluſt für unſere Hochſchule. 


[Bei den Communalwahlen! wollen bie Antiſemiten nur dann 
mit der confervativen, oder beſſer Bürgerpartei Hand in Hand gehen, 
wenn dieſe ihnen eine der Stärke des D. A. B. entſprechende Anzahl Sitze 
zuweiſt. Wie geſtern in einer Verſammlung der Antiſemiten bei Fauſt⸗ 
mann (Invalidenſtraße) mitgetheilt wurde, ſteht der Vorſtand des D. A. B. 
mit dem C. C. C. ſchon in Unterhandlung darüber. 

F. Eiſenach, 9. Sept. (39. Hauptverſammlung des Evangeli- 
ſchen Vereins der Guſtav⸗Adolf-Stiftung.] II. Heute früh gegen 
6 Uhr begannen die Glocken zu läuten, und auf den Hauptplätzen der 
Stadt wurden Choräle geblaſen. Gegen 8Y, Uhr Vormittags verſammelten 
ſich die Feſttheilnehmer auf dem Theaterplatz und begaben ſich, gefolgt von 
einer unendlichen Menſchenmenge, in geordnetem Zuge in die Kirche St. 
Georg. Das Gotteshaus war ſehr bald überfüllt; viele Hunderte konnten 
keinen Einlaß mehr finden. Gegenüber dem Altar hatte die Frau Erb⸗ 
prinzeſſin von Sachſen-Weimar Platz genommen. Die Gemeinde ſang: 
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“. Nach beendeter Liturgie hielt Prälat 
D. von Gerok (Stuttgart) die Feſtpredigt. Anknüpfend an die Worte 
des Pſalms: „Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen, von welchen mir 
Hilfe kommt“, bemerkte der Prediger: „So manche bedrängte evangeliſche 
Gemeinde richtet heute ihren Blick auf den Guſtav⸗Adolf⸗Verein, der zum 
evangeliſchen Berge geworden. Wenn es noch ein Werk giebt, auf dem 
Gottes Segen ſichtbar ruht, fo ift es der Guſtav-Adolf⸗Verein. Doppelt 
freuen muß es uns, daß wir in der Nähe des Berges tagen können, von 
dem fo viel Troſt und Segen der evangeliſchen Chriſtenheit geſpendet 
worden ift. Das Werk der Reformation ift ein echt deutſch-⸗nationales 
Werk, gerichtet gegen das verrottete römiſche Heidenthum und das verwelt⸗ 
lichte römiſche Chriſtenthum. Es ift uns geſtern ein Feſtgruß von der 
Wartburg geſendet worden, wir wollen dieſen Gruß erwidern und dem 
großen Gottesmanne danken für ſein gottgefälliges Werk. Allein unſer 
Heiland heißt weder Luther noch Guftan Adolf, ſondern Jeſus Chriſtus. 
Nicht über der Wartburg iſt die Sonne der Gnade aufgegangen, ſondern 
über Bethlehem. Nicht von dem Schlachtfeld bei Lützen kommt das Heil, 
ſondern von dem Gnadenhügel zu Golgatha. Sinai und Golgatha, das 
ſind die Berge, von denen allein unſerem Volke Hilfe kommen kann.“ 
PATETAN rr 


R 


Kleine Chronik. 
Breslau, 10. September. 

Ein Schleſier im franzöſiſch⸗chineſiſchen Kriege. Man ſchreibt 
ei Hirſchberg: Ein aus an bei Warmbrunn gebürtiger junger 
Handwerker, welcher vor mehreren Jahren in die Fremde gezogen war und 
mancherlei intereſſante Irrfahrten unternommen hatte, ſandte vor Kurzem 
feinem in Heriſchdorf wohnenden Bruder, dem Tiſchlermeiſter J, von der 
Inſel Formoſa einen Brief, dem wir nachfolgende, nur ſtiliſtiſch etwas 
veränderte Stellen entnehmen: „Nachdem ich mich längere Zeit in Algier, 
wo ich bis an das Atlasgebirge gekommen war, aufgehalten hatte, nahm 
ich auf einem franzöſiſchen Truppentransportſchiff Stellung und kam nach 
einer 59tägigen Fahrt glücklich auf der Inſel Formoſa an. Dort hoffte 
ich, Stellung zu erhalten, aher es war unmöglich, und da meine Reiſe⸗ 
mittel zu Ende gingen, ließ ich mich für das Fremden⸗Regiment auf elliche 
Jahre engagiren. Ich wurde dann einige Tage ausgeübt, was mir nicht 
viel Mühe machte, da ich ſchon Soldat geweſen bin. Bis jetzt habe ich 
zwei heftige Gefechte mitgemacht und bin noch unverſehrt. Es iſt für die 
Soldaten hier ſehr ſchwierig, da die ganze Inſel Berge aufweiſt, wie 
die Schweiz, und Alles mit Geſträuch und mannshohem Graſe bewachſen 
iſt. Auf dieſen Bergen verſchanzen ſich die Chineſen hinter mannshohem 
Geſtrüpp, und ſo iſt es ſelbſtredend ſchwierig, einen Mann zu treffen, 
während wir Alles mit dem Bayonnet nehmen müſſen. Bei dem 0 
Gefecht haben wir zwei Forts genommen. Meiner Compagnie, welche die 
erſte voran war, bot ſich ein merkwürdiges Bild dar. Auf einer Strecke 
von 5 Kilometer ſah man eine Schanze hinter der anderen: wir ſind 
nämlich nicht ſo dumm geweſen, wie die Chineſen gedacht haben, und 
haben fie, anſtatt von vorn, von hinten angegriffen und jo mit 4000 Mann 
12000 Chineſen aus den Schanzen getrieben. Wir kommen hier nicht fo 
fort, wie in einem andern Lande, da der Boden aus nichts als Lehm be⸗ 
ſteht, und es ſeit meiner Ankunft vier Wochen lang ohne Aufhören geregnet 
hat. Auf dem naſſen Lehm läßt es fih aber nicht marſchiren, und fo 
müſſen wir immer auf beſſeres Wetter warten, ehe wir avanciren können. 
Jetzt liegen wir ſchon 4 Wochen auf einer Fortification, 300 Meter von 
den Chineſen entfernt. Da muß man Nachts auf Vorpoſten 
Die Chineſen ſind nämlich, außer mit Gewehren, auch mit Laſſos bewaffnet; 
ſie ſchleichen ſich Nachts durch das Geſträuch auf allen Vieren wie ein 
Hund heran, und ehe man ſich deſſen verſieht, hat man den Laſſo um den 
Hals oder den Leib, wird ſchnell fortgezogen und geht des Kopfes verluſtig. 
So iſt es ſchon einigen von meinen Bekannten ergangen. Bis jetzt iſt mir noch 
nichts paſſirt, wiewohl ich ſchon etliche Tauſend Kugeln habe um mich 
pfeifen hören. In dem Moment, wo ich ſchreibe, haben wir wieder 
ſchlechtes Wetter, ſo daß wir nicht vorwärts können. Die Chineſen ver⸗ 
ſchanzen ſich wieder vor uns in einer Entfernung von 3 Kilometer. Im 
Schanzenaufwerfen, wobei ſie Tag und Nacht arbeiten, ſind ſie ſehr geübt. 
Ein Glück für uns iſt es, daß ſie in der He ede en der Gewehre ſehr 
wenig geübt ſind, ſie zielen entweder zu hoch oder zu niedrig. Daſſelbe 
geſchieht bei der Bedienung der Kanonen, wogegen die unſrigen nicht ſchlecht 
darein gewettert haben.“ Das Couvert ift abgeſtempelt: Corps Exp. Tonkin. 
Ligne Nr. 5. 22. Mai 85. 


untergraben. Es iſt ſehr zu wünſchen, daß Staat und Kirche dieſe Gefa 


au aufpaſſen. 
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Die Gemeinde fang: „Das Wort fie ſollen laſſen ſtahn“ und „Ach bleib 
mit Deiner Gnade bei uns, Herr Jeſu Chriſt“. Danach war der Gottes⸗ 
dienſt beendet. 

Gegen 11 Uhr Vormittag wurde die erfte öffentliche Verſammlung in 
der Kirche zu St. Georg mit dem Geſange: „Herr, vor deinem Angeſicht 
hat die Andacht uns verſammelt“, eröffnet. Der Vorſitzende, Conſiſtorial⸗ 
rath Prof. Dr. Fricke (Leipzig), begrüßte die Verſammlung in einer län⸗ 
geren Anſprache, indem er die Zwecke des Guſtav⸗Adglf⸗Vereins erläuterte 
und auf die Thätigkeit deſſelben einen eingehenden Rückblick warf. Im 
Weiteren ſprach er den evangeliſchen Einwohnern der Stadt Reichenberg 
in Böhmen für ihre bewieſene Bereitwilligkeit, dem Guſtav⸗Adolf⸗Verein 
in den Mauern ihrer Stadt eine gaſtliche Aufnahme zu bereiten, beſten 
Dank aus. Der Guſtav⸗Adolf⸗Verein halte fih wohl von allen nationalen 
Kämpfen fern, allein vorläufig ſei es leider noch nicht möglich geweſen, in 
der katholiſch⸗ezechiſchen Stadt Reichenberg die Hauptverſammlung des 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins abzuhalten. — Kirchenrath Heſſe (Weimar) be: 
grüßte hierauf die Verſammlung im Auftrage des Großherzogs und der 
Großherzogin von Sachſen⸗Weimar und ferner im Auftrage der Weima⸗ 
riſchen Kirchenbehörde. — Conſiſtorialrath Dr. Richter 15 begrüßte 
die Verſammlung im Auftrage des preußiſchen Evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 
Raths. Der evangeliſche Ober⸗Kirchen⸗Rath in Preußen wende dem Guſtav⸗ 
Adolf⸗Verein ſeine volle Sympathien zu. Im Weiteren theilte der Redner 
mit, daß eine vom Oberkirchenrath im Lutherjahre veranſtaltete Collecte 
320 000 Mark ergeben habe. Aus dieſem Betrage follen acht Kirchenbauten 
in der Diaſpora unterſtützt werden. — Profeſſor Dr. Nippold (Jena) 
begrüßte in längerer Rede die Verſammlung im Auftrage der theologiſchen 
Facultät der Univerſität Jena. — Der Vorſitzende erwiderte: Aus den 
Worten des Vertreters der Jenaiſchen Facultät habe ich entnommen, daß, 
wenn wir erft zuſammen kommen, wir einſehen, die Kluftz zwiſchen 
der Jenenſiſchen und anderen kirchlichen Richtungen keineswegs ſo groß 
iſt, als es vielleicht den Anſchein 
Superintendent Dr. Teutſch (Hermannſtadt) begrüßte die Verſammlung 
im Namen der evangeliſchen Landeskirche Augsburgiſcher Confeſſion zu 
Siebenbürgen, Superintendent Dr. Marba (Gſenach) Namens des 


Eiſenacher Kirchenminiſteriums. Letzterer übergab alsdann eine große An⸗ 


zahl von Eiſenacher Confirmandenkindern geſpendeter Liebesgaben. — 
Kirchenrath Heſſe lende übergab eine Anzahl vom Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar geſpendeter ſehr werthvoller Liebesgaben und 500 Mark 
von der Frau Großherzogin von Sachſen⸗Weimar zum Bau einer Kirche 
in Cih (Luxemburg). — Archidiaconus Kiefer (Eisenach) übergab im 
Auftrage des Weimariſchen Hauptvereins 1000 Mark als Liebesgabe und 
ferner eine Anzahl Liebesgaben von den Weimariſchen Zweigvereinen. — 
Primaner Georg Rupprecht (Eiſenach) übergab Namens des Eiſenacher 
Gymnaſiums eine Anzahl Liebesgaben, indem er die Verſammlung in 
längerer, ſchwungvoller, in lateiniſcher Sprache gehaltener Rede begrüßte. 
— Der Vorſitzende, Profeſſor Dr. Fricke, antwortete in lateiniſcher 
Sprache. Ferner überbrachten Liebesgaben die Eiſenacher Real⸗Gymna⸗ 
ftaften, die Schülerinnen aller hieſigen Mädchenſchulen, die Eiſenacher 
Seminariſten und der Eiſenacher Guſtav⸗Adolf⸗Frauen⸗Verein. Superin⸗ 
tendent Dr. Dreyer (Gotha) übergab eine Anzahlfsiebesgaben im Namen 
des Gothaiſchen Hauptvereins. — Pfarrer Fabini (Pretai, Siebenbürgen) 
überreichte Geſchenke des Hauptvereins Mediaſch (Siebenbürgen), die von 
der dortigen evangeliſchen Jugend mit der Beſtimmung geſpendet worden 

feien, daß fie im deutſchen Mutterlande zur Verwendung kommen ſollen. 
Der Schriftführer des Centralvorſtandes, Lic. Dr. von Criegern 
(Leipzig), erſtattete hierauf den Geſchäftsbericht. Das Vereinsjahr 1883/84 
— ĵo bemerkte Dr. von Criegern — auf welches wir heute zurückblicken, 
iſt eines der ruhigen Fortentwicklung geweſen. Es ſind im vergangenen 
Jahre 13 Zweigvereine neu erſtanden und 31 haben ſich aufgelöſt. Da⸗ 
durch verringert ſich zwar die Zahl der Zweigvereine von 1779 auf 1761, 
allein eine merkbare Lücke in der Vereinsthätigkeit entſteht dadurch des⸗ 
wegen nicht, weil dieſe Vereine ſchon ſeit einiger Zeit unthätig geweſen und 
dem Ganzen nichts genützt haben. 9 Frauenvereine ſind neu krſtunden und 
8 haben ſich aufgelöſt. Die Zahl der Frauenvereine beträgt danach 393. In 
einigen Orten find Kindervereine entſtanden. Der Centralvorſtand erhielt im 
vergangenen Jahre 9 Legate, bezw. Stiftungen im Geſammtbetrage von 7812 
Mark 25 Pf. An die einzelnen Vereine ſind im verfloſſenen Geſchäfts⸗ 
jahre 92 Legate im Betrage von insgeſammt 50 539 Mk. 8 Pf. gegeben 
worden. Von den uns eng verbindenden Vereinen nennen wir zuerſt die 
Straßburger Evangeliſations⸗Geſellſchaft. Die Summe der von derſelben 
gemachten Verwendungen betrug 13 771 Fres. 50 Cent. Die Schweizer 
proteſtantiſchen Hilfsvereine hatten eine Geſammteinnahme von 241 395 Fres. 
Im Weiteren pnn mit uns eng verbunden: der Niederländische Guftavz 
Adolf⸗Verein, die ungariſche evangeliſche Hilfsanſtalt, die Unterſtützungs⸗ 
fajfe für evangeliſch-lutheriſche Gemeinden in Rußland, die société évan- 
gelique de Belge und der Hauptverein für Evangeliſation in Frankreich. 
Im verfloſſenen Geſchäftsjahre ſchieden 14 Diaſpora⸗Gemeinden aus der 
Vereinspflege. Allein immer noch beträgt die Zahl der zu unterſtützenden 
Gemeinden 1309. Im abgelaufenen Geſchäftsſahr ſind 31 Kirchenbauten, 
8 Schulhausbauten und 7 Pfarrhausbauten in der Diaſpora vollendet 
worden. Ferner wurden 3 Waiſen⸗ und Krankenhäuſer gen en darunter 
am 8. Januar 1885 das Diakoniſſenhoſpital zu Kairo. Von den 1309 un⸗ 
terſtützungsbedürftigen Gemeinden bedürfen 229 dringend Kirchen⸗ und 
Bethäuſer, 101 Schulen, 78 Pfarrhäuſer und 11 die Anlegung von Friedhöfen. 
Die Schuldenlast unſerer Vereinswerke beträgt 3570561 Mark. Aus 
Weſtpreußen kommt die ſehr betrübende Nachricht, daß daſelbſt neuerdings, 
wie es bereits in Schleſien der Fall geweſen iſt, der Proteſtantismus 
vom Katholicismus überflügelt worden ift. Polniſche Aerzte und Advokaten 
ſtürmen in's Land, um Deutſchthum und evangeliſches Chriſtenthum ie 
t 


Eine Mouſtrevertheidigung. Als man in Frankreich im Jahre 
1815 dem General Trarot den Prozeß machte wegen feines Uebertrittes zu 
den e Fahnen des von Elba zurückgekehrten Napoleon, ſprachen 
feine Vertheidiger vor dem Reviſionshofe in Rennes fünf Sage und fünf 
Nächte hintereinander. Wenn nämlich das Urtheil eines Kriegsgerichts 
durch einen Kriegsrath beſtätigt iſt, ſo darf nach franzöſiſchem Rechte die 
Vollziehung des Urtheils nicht ausgeſetzt werden, ſondern muß jofort erz 
olgen. Nun war der General zum Tode verurtheilt und es handelte ſich 
arum, feiner Gattin die Zeit zur Reife nach Paris zu verſchaffen, wo fie 
die königliche Gnade für ihren Mann erflehen wollte. Die Advocgten 
löften alfo einander von drei zu drei Stunden ab, zuletzt begann Herr 
Bernard von Rennes, der Hauptvertheidiger, das berühmte Memoire, 
welches Lally Tollendal im Jahre 1778 zur Ehrenrettung ſeines unſchuldig 
verurtheilten Vaters verfertigt hatte, vorzuleſen, denn er ſelbſt wußte nicht 
mehr, was er fagen ſollte. — „Mein Gott“, unterbrach ihn der Präſident, 
„wo wollen Sie denn damit hinaus?“ „Warten Sie nur Herr Präſident“, 
antwortete der Vertheidiger, „das werden Sie ſehen, wenn ich fertig bin.“ 
Aber er wurde nie fertig. Es kam zuletzt ſoweit, daß die Richter ſich bei 
den Vertheidigern eine Stunde Ruhe ausbaten. Die Vertheidigung aber 
erreichte ihren Zweck, denn ſie geſtattete dem Gerichtshofe nicht eher in 
1 zu treten, als bis ſie erfahren hatte, daß der Gattin vom Kö⸗ 
nige die Begnadigung bewilligt war. 


Kanzleiſtil. Ein Mitarbeiter der „N. Z. Z.“ ſchreibt derſelben aus 
London: „Die Regierung ernennt eine Commiſſton zur Unterſuchung der 
Handelsdepreſſion.) — Dieſes nimmt fih im Kanzleiſtil, der mit dem 
juriſtiſchen in Bündigkeit und Eleganz der Sprache wetteifert, folgender⸗ 
maßen aus: „Victoria von Gottes Gnaden, Beſchützerin des Glaubens, 
Unſerm 1 Vetter und Berather Stafford Heinrich Graf von 
Iddesleigh, Ritter vom Großkreuz des ſehr ehrenwerthen Bathordens, 
einem der Commiſſionäre zur Execution des Amtes eines Schatzmeiſters 
der Schatzkammer von Großbritannien und Oberſchatzmeiſter von Irland 
(vulgo Miniſter); Unſerm . (folgen etwa 20 andere Namen und elen- 
lange Titel) ... Gruß. Alldieweilen wir es erſprießlich erachtet haben, 
daß eine Commiſſion ſofort aufgeſtellt werde, um zu unterſuchen und zu 
berichten über die Ausdehnung, die Art und die muthmaßlichen Urſachen 
der Depreſſion, welche dermalen und in letzter Zeit in den verſchiedenen 
Zweigen des Handels und der Induſtrie vorgeherrſcht hat, und ob dieſelbe 
durch geſetzliche oder andere Maßregeln gehoben werden könnte, ſo ſei Euch 
hiermit zu wiſſen: daß Wir, indem Wir viel Vertrauen und Zuverſicht in 
Eure Weisheit und Eure Geſchicklichkeit ſetzen, Euch ernannt und bevoll⸗ 
mächtigt haben, und Euch hiermit wirklich ernennen und bevollmächtigen, 
unſere Commiſſionäre zu ſein für den vorgenannten Zweck. Und um 
dieſen Zweck um ſo beſſer zu erreichen, geben und gewähren wir Euch, 
oder ſechſen oder mehr unter Euch, Vollmacht, ſolche Perſonen vor Euch 
zu berufen, die Euch, nach Eurem Erachten, Auskunft über den Gegen⸗ 
ſtand dieſer unſerer Commiſſion geben können, und ebenſo Zutritt zu haben, 
zu verlangen und zu prüfen diejenigen Bücher, Documente und Protokolle, 
die Euch die vollſte Information über den Gegenſtand geben können, und 
Erforſchung anzuſtellen von und über die Prämiſſen durch alle und jede 
geſetzlichen Mittel und Wege. Und des Ferneren ermächtigen und bevoll⸗ 


S = 


hat. (Lebhaftes Bravo.) — B 


öſterreichiſche Gemeinden mit 216 415 M 
mit 44 322 M 


Frankreich. 


L. Paris, 7. Septbr. [Das zweite nationale Schützen 
fett in Vincennes] wurde geſtern durch ein großes Turnfeſt ge 
ſchloſſen. Schon um 10 Uhr Vormittag empfing Paul D érou: 
lède vor dem Ehrenpavillon eine Delegation elfaß-lothringifcher 
Schützen⸗, Turn⸗ und Muſik⸗Vereine, der acht junge Damen in 
elſäſſer Tracht mit der tricoloren Cocarde im Haare vorangingen. 
Die Turnvereine, die an dem Feſte Theil nahmen, verſammelten ſich 
im Hofe des Forts von Vincennes und zogen unter Anführung des 
Veranſtalters des Feſtes, Herrn Sansboeuf, nach dem Polygon, wo 
fie vor den über und über mit Zuſchauern gefüllten Tribünen defi 
lirten. Sodann führten die Schützenvereine vor der Tribüne der 
Ehrengäſte Gewehrübungen vor. Die Uebungen der Turnlehrer der 
militäriſchen Schule von Joinoville⸗le⸗Pont erregten den größten Bet: 
fall. Es folgten nunmehr die Productionen der Turnvereine, Frei- 
übungen und Gerätheturnen, worauf Herr Déroulede vor dem Ge 
geſammtdefils dem ſtürmiſchen Begehr nach einer Rede mit den 
Worten nachkam: „Heute müſſen wir ſchweigen, um beſſer zu hören.“ 
Lärmender und langanhaltender Beifall begleitete dieſe Phraſe und 
das Feſt ſchloß ohne jeden weiteren Zwiſchenfall. 

[Der Schullehrer-Congreß!] wurde am 6. d. Mts. in Havre er⸗ 
öffnet. Nachdem der Präfect der Seine-⸗Inférieure, Herr Hendlé, den 
Unterrichtsminiſter Goblet begrüßt hatte, ergriff der Maire von Havre, 
Siegfried, das Wort und conftatirte den 10 5 des erſten Lehrer-Con⸗ 
greſſes in Frankreich. Miniſter Goblet ſetzte die Gründe auseinander, 
weshalb er nach Havre gekommen fei. Die Verſammlung wäre eine ganz 
freie, ohne Subvention der Regierung; die Koſten derſelben tragen die Stadt 
Havre und für die Reiſeauslagen kämen die Lehrer ſelbſt auf. Die 
Regierung laſſe ſo den Lehrern völlig freie Hand, um ein Werk zu voll⸗ 
bringen, welches das Miniſterium der anctionirung des geſetz⸗ 
un der Körpers vorſchlagen werden Herr Goblet empfahl das Stu⸗ 

ium der Mittel, um der langen Dauer der Flüſſigmachung der Lehrer⸗ 
penſionen zu ſteuern, und lud den Congreß ein, die Handarbeit in den 
Volks⸗ und Gewerbeſchulen, ſowie den Lehrerſeminarien zu prüfen. Er 
ſchloß mit den Worten: „Die Republik iſt ſtark durch ihre Einheit und 
durch ihre Armee, die mit der Nation gleich iſt. Sie war die erſte Ne- 
gierung, welche den unentgeltlichen, confeſſionsloſen und obligatoriſchen 
Unterricht eingeführt hat.“ Herr Van Meemen, Unterrichtsſchöffe in 
Belgien, ſagte, Frankreich ſei glücklicher, als Belgien, da man hier die 
Lehrer auszeichnet, indeß man fte dort verfolgt, (Rufe: „Es lebe Belgien! “) 
Herr Goblet antwortete, die tolerante Republik geſtatte den Lehrern, Rez 
formen hervorzurufen, welche die Regierung anzuwenden ſich beeile, daß 


mächtigten wir Euch, oder ſechs 2c, ſolche Orte des Vereinigten Könige 
reichs, die Ihr für die Ausführung des vorgeeigneten Zweckes geeignet 
haltet, perſönlich zu beſuchen und zu inſpieiren. Und Wir verordnen und 
befehlen hiermit, daß dieſe unſere Commiſſion in voller Kraft und Thätig⸗ 
keit beſtehe, und daß Ihr, unſere genannten Commiſſionäre, oder ſechs 204 
von Zeit zu Zeit in der Ausführung deſſelben fortfahret, ſowie von allen 
Dingen und Materialien, ſo darin enthalten ſind, obgleich dieſelbe von 
Zeit zu Zeit Da werden mag. (NB. Die Confufion beruht im Ori 
inal.) Und Wir befehlen ferner, daß Euch oder ſechs zc. geſtattet fei, von 
Beit zu Zeit Bericht zu erſtatten, wenn Ihr ſolches für nöthig erachtet, 
Und es iſt ferner Unſer Wille und Wunſch, daß Ihr mit ſo wenig Verzug 
als möglich unter Eurer Hand und Siegel, oder ſechs ıc., Eure Meinung 
abgebet über die verſchiedenen Gegenſtände, die Wir Eurer Berathung 
anheimgeſtellt haben. Und in der Abſicht, Euch in dieſen Dingen zu unter) 
ſtützen, jo ernennen wir hiermit Unſern getreuen und vielgeliebten Georg 
Herbert Murray, Esquire, zum Secretär dieſer Unſerer Commiſſion. Gr 
laſſen an Unſern Hofe von St. James, den 29. Auguſt 1885 im 49. Jah 
Unſerer Regierung. Auf Befehl Ihrer Majeſtät R. A. Croß.“ 


Die Politik auf der Telegraphen⸗Conferenz. Die „Nat.⸗Ztg.“ 
erzählt folgenden Scherz: „Avez-vous reçu des nouvelles de las Caro 
linas? fragte ein Mitglied der Telegraphen⸗Conferenz den Präſidentel 
Dr. v. Stephan, worauf dieſer, auf den Rauchtiſch zeigend, erwiderte 
„Du tout, mais bien de nouvelles Carolinas. ESsayons!“ („Di 
Carolina“ heißt nämlich, wie den „Qualitäts⸗Rauchern“ bekannt Teim 


dürfte, eine ſehr geſchätzte Havana⸗Cigarre.) 


Ein ſchreckliches Unglück zur See wird gemeldet. Der Dampfel 
„Wills“ ging am Sonntag Abend von Genug nach Malaga in See, al 
er in Folge eines plötzlichen Sturmes im Süden von Savona unterging 
Ein Boot mit 15 Perſonen der Bemannung, die fich in einem bebane 
lichen Zuſtande befanden, erreichte geſtern früh Genua, und ohne Verzuß 
wurden Dampfer entſandt, in der Hoffnung, einige Paſſagiere zu retten 
aber man befürchtet, daß 40 Perſonen ein Wellengrab gefunden haben. 


7 Humbert's Bart. Aus Monza ſchreibt man: Das Ham 
und der Bart des Königs von Italien, welche fon feit einem Jahre el 
graut waren, ſind jetzt völlig weiß geworden. Die Königin Margheritſ 
welche ſich eingermaßen darüber kränkt, daß ihr geliebter Gatte bedeuten 
älter erſcheint, als er ift (König Humbert wurde im März 1844 geboren) 
ließ aus Paris ein Käſtchen mit Haarfarbe von einem der erſten Parfümen 
kommen und überreichte dieje ihrem Gemahl, begleitet von den fügefa 
Schmeichelworten. Der König nahm die Gabe an. Als am nächſtel 
Morgen die Königin in ihr Gartenhaus kam, fah fie daſelbſt zu ihren 
Entſetzen ihren Liebling, ein weißes Löwenhündchen, völlig — grün g 
färbt. Die Königin weinte vor Zorn. Da fagte König Humberk: 15 80 
ruhige dich, Margherita, ich mußte das Mittel doch vorher probiven, 9 0 
haltbar und nicht ſchädlich ſei. Morgen mache ich den zweiten Verſuch b 
deinem braſilianiſchen Kakadu.“ Als der König Abends in fein Zimme 
kam, da fehlte die franzöſiſche Parfümerie; die Königin hatte ſie vernichte 
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AN 


dieſe große Freiheit 


Regi j benützt worden fei. „Belgien iſt 3 
Ade ee De Pong hat einen ausſchließlich pädagogiſchen 


befreundekes Land. 


ein liberales und 


Charakter und alle innere oder auswärtige Politik muß davon ausge⸗ 


ſchloſſen fhein." 
ri 


öffnung eines Mädchenlyceums bei und A 


auf dem Stadthauſe ſtatt. 


(Lauter Beifall. Rufe: Es lebe der öffentliche Unter- 
! i lik!) Nachmittags wohnte der Minifter der Er- 
een fends fand ein großer Empfang 


Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 10. September. 
Angekommene Fremde: 


Hôtel Gallsch, 
Tauentzienpl. 
Graf Alexis Koziebrock', Rigtb. 
n. Fam., Galizien. 
Fr. Bolle, Rtgtb., Stronn. 
Fr. v. Zuchowska, Direct., 
Lublin. 
Fr. v. Löven, Klaſſenlehr., 
Lublin. 
Kfm., 
Bremen. 
Aufrecht, Kfm., n. Gem., 
Berlin. 
Neiſſer, Kfm., Danzig. 
Städler, Kfm., Stuttgart. 
Meyer, Kfm., Wien. 
Hötel 2. welssen Adler. 
Ohlauerſtraße 10/11. 
v. Rieben, Landesälteſter u. 
Rtgtb., Tſchileſen. 
Fr. v. Reinersdorf⸗Paczensky, 
Ober⸗Stradam. 
v. Skoczki, Nigth., n. Gem., 
Poſen. 
Markiewiez, Kfm., n. Gem., 
Lodz. 
Reimann, Kfm., Dresden. 
Krayn, Kfm., Berlin. 
Bocheim, Kfm., Mainz. 
Riegner’s Hôtel. 
Königsſtr. 4. 
Gräfin Pückler n. Begleit., 


Carl Morgenſtern, 


Frankenthal. 

Fr. v. Petery n. Begleit., 
Militſch. 

Lobe, kgl. Bergrath, n. Fam., 
Königshütte. 


Schwarz, Prof., Reichenbach. 


Samuely, Kfm., Miſtek. 
Rieſe, Kfm., Berlin. 
Aſcher, Kfm., Berlin. 
Cohn, Kfm., Berlin. 
Winſch, Kfm., Leipzig. 
Hülfen, Kfm., Frankfurt. 
Michaelis, Kfm., Elberfeld. 
Cohn, Kfm., Hamburg. 
Salomon, Kfm., Aachen. 
Hôtel du Nord, 
vis-à-vis d. Gentralbahnhof. 
Seer, Hptm. u. Comp.⸗Chef, 
n. Gem., Torgau. 
v. Budenbrock, Rittm., n. 
Gem., Kreuzburg. 
Fr. Haak, n. Begl., Stettin. 
Fr. Reg.⸗Aſſeſſor Klamka, 
Niscowice. 
Fr. Rechtsanw. Debalt, Gr.“ 
Wermlitz. 
Frl. Herold, Brieg. 
Mosler, Offizier, Beuthen. 
Richter, Betriebs⸗Controleur, 
Oppeln. 
Dr. Maier, n. Gem., Gneſen. 
Hampel, Steuerrath, Oels. 
Hampel, Ober⸗Grenz⸗Control., 
n. Gem., Myslowitz. 
Schaper, Hotelbeſ., n. Gem., 
Neiſſe. 
Brandt, Apothekenbeſ., nebſt 
Gem., Simbirsk. 
Bzobeski, n. Fam., Krakau. 
Hofer, n. Gem., Reval. 
Marten, Reval. 
Vogt, n. Gem., Hirſchberg. 
Lauer, Chemiker, Dortmund. 
Wilde, Chemiker, Görlitz. 


Herold, Kfm., Brieg. 
Mohr, Kfm., Krakau. 
Wicke, Fabrikbeſ., n. Fam., 
Lodz. 
Rötel z. deutschen Hause, 
Albrechtſtr. Nr. 22. 
Friderici, Rechtsanw., Wal- 
denburg. 
Dr. Kleinert, prakt. Arzt, 
Koſchmin. 
Küfter, Hotelbeſt, n. Gem., 
Rieſenburg. 
Kügler, Aſſeſſor, Ziegenhals. 
Knechtel, Seelſ., Clarencranſt. 
Dittmann, Hüttenbeamt. a. 
D., Laurahüuͤtte. 
Meisner, Kfm., Scharley. 
Thiel, Kfm., Königsberg. 
Meichßner, Kfm., Leipzig. 
Jungnickel, Maler, Lodz. 
Erfurth, Kfm., Wien. 
Dr. Türk, Arzt, Sucha. 
Lewy, Kfm., Frankfurt. 
Benſel, Kfm., Iſerlohn. 
Hôtel. de Rome, 
Albrechtsſtr. 17. 
Otto, stud. phil., Berlin. 
Berger, Kfm., Waldenburg. 
Rinke, Kfm., Heiligenſtadt. 
Otto, Kfm., Neiſſe. 
Zweig, Kfm., Berlin. 
Frl. Zweig n. Schw., Ratibor. 
Gorezycki, Gutsb., Kaliſch. 
v. Jezierski, Landſchaftsrath, 
n. Frau, Kaliſch. 
Kleinert, Landw., Sachſen. 
Beinke, Kfm., Ullersdorf. 


* Von der Pferdebahn. Unter den Pferden der hieſigen Straen- 
bahn ſind auf dem Depot „Stadt Aachen“ ſeit Mitte Auguſt mehrere 
Erkrankungsfälle vorgekommen, die hauptſächlich auf den rapiden Um⸗ 
ſchlag der Witterung zurückzuführen ſind. Wenngleich 4 Pferde gefallen 
ſind, ſo iſt z. Z. der Geſammt⸗Zuſtand doch nicht Beſorgniß erregend und 
wird das durch die Thatſache, daß der behördlich genehmigte Fahrplan 
vollſtändig aufrecht erhalten und durchgeführt wird, beſtätigt. Es ſind 
gleich im Anfang die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen, um einer 
ferneren Verbreitung der Krankheit vorzubeugen. In früheren Jahren 
ſind mehrfach gleiche Krankheitserſcheinungen vorgekommen, die theilweiſe 
einen ungünſtigeren Verlauf genommen haben, als das jetzige Auftreten 
der Krankheit. 


* Vom Hubener Schlachtviehhof. Der Kreisausſchuß des 
Landkreiſes Breslau macht bekannt, daß er vom Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten am 17. December pr. betraut worden ſei, einen Beſchluß zu 
faſſen in Betreff der von der Stadtgemeinde beabſichtigten Schlächterei⸗ 
Anlage am Ausgange der Hubenſtraße. Etwaige Einwendungen 
gegen die neue Anlage ſeien binnen vierzehn Tagen vom 14. Sep⸗ 
tember cr. ab gerechnet, einzubringen. Zur Prüfung der etwa 
eingehenden Einwendungen wird ein Termin auf Freitag, den 
2. October, Vormittags 10 Uhr, in dem Verwaltungsgebäude des 


A Breslau, 10. Septbr. [Von der Börse] ist heute nur wenig 
zu melden. Die Course waren meist nominell; nur in Laurahütte- 
Actien fanden zum Course von 92 kleine Schlüsse statt. Sonst bewegte 
sich das Geschäft in den engsten Grenzen. Die Tendenz ist als fest zu 
bezeichnen. \ 

Per ultimo September (Course von 11 bis 1½ Uhr): Mainz-Ladwigs- 
hafen 104, Russ. 1880er Anleihe 81,75, Russ. 1884er Anleihe 96,15, 
Oesterr. Credit-Actien 470,50, Vereinigte Königs- und Laurahütte 92, 
Russische Noten 202,70. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 10. Sept., 11 Uhr 55 Min, Credit-Actien 470, 50. Diseonto- 
Commandit —, —. Ziemlich fest. 

Berlin, 10. Sept., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 470, 50. Staats- 
bahn 476, 50. Lombarden 223, —. Laurahütte 93, 10. 1880er Russen 
81, 80. Russ. Noten 203, —. Aproc. Ungar. Goldrente 80, 90. 1884er 
Russen 96, —. Orient-Anleihe II. 60, 80. Mainzer 104, —. Disconto- 
“ommandit 192, 40. Ziemlich fest. 

Wiem, 10. Sept., 10 Uhr 20 Min. Credit-Actien 287, 50. Ungar. 
Oredit-Actien 288, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 136, —. Galizier 
= 125 un Beier m —. Marknoten 61, 25. Oesterr. Gold- 

ae 5 Ungar. i = — 
a lo togae God ente 99, 25. Ungar Papierrente 3 —. 

Wiem, 10. Sept., 11 Uhr 20 Min. Credit-Actien 287, 
Credit —. Staatsbahn 292, 50. Lombarden 136, 50. 
Desterr, 1 0 988 a, 95. Marknoten 61, 27. 
ag ungarische Goldrente 99, 30. 
Kibihelbahne1e2, . eben 20 


Frankfurt a, M., 10. Septemb i it-Acti — 
Staatsbahn —, —. Galizier Se ee e 
Paris, 10. September — Uhr — Min. 30% Rente 81, 65. Neuest 
babe 1872 109, 50. Italiener 95, 80. en 40, ben b 
Fest. 
"London, 10. September. 
Wetter: Schön. 


60. Ungar. 
Galizier —, —. 
Oesterr. Goldrente 
Ungar, Papierrente —, —. 


Consols 1004. 1873er Russen 9545. 


— .3—3—ꝛ— 


Wen, 10. September [Schluss-Course, Fest. 
ours vom 10. 199 9. Cours vom 


1860er Loose.. U 
1864er Loose.. ngar. Goldrente . . 


10, 9. 


4e 0 — — | — — 14% Ungar. Goldrente 9 1 
n eier . 287 75 287 40 Fader Ba 83 2 92 95 
Auel dos sr — — Tone 8 83 95 83 45 

Aglo ee eae N — — [London 124 8512 
6t- Ein-A.-Cort, 292 80 292 10 |Gesterr. Goldrente.. 109 65 5 15 

omb. Eisenb.. 136 30 134 60 |Ungar. Papierrente. 92 40! 92 40 
Mander... 241 20 241 10 |Elbthalbahn........ 162 — 161 90 
apo eonsd'or, 9 91 9 91½ | Wiener Unionbank- ~- —| — — 

arsnoten ..., 6125 81 25 


Wiener Bankverein 


Daſelbſt liegen auch die 


ſchon von dem Vertreter der Lehrer Belgiens feiner | Zeichnungen und die Beſchreibung des Projects in den Vormittagsſtunden 


von 9—12 Uhr zu Jedermanns Einſicht aus. 


I. C. Die Stadtverordnetenverſammlung zu Glogau nahm in 
ihrer letzten Sitzung Kenntniß von der Rückäußerung des Magiſtrats 
auf den in der Sitzung vom 17. Auguſt d. ſeitens der Herren Dr. Gabriel 
und Genoſſen geſtellten und von der Verſammlung einſtimmig angenom⸗ 
menen Antrags betreffend die Rückzahlung der Hypothekendar⸗ 
lehen in Gold. Der Magiſtrat hat in Uebereinſtimmung mit der Finanz⸗ 
deputation beſchloſſen, dem Antrage in der Weiſe Folge zu geben, daß 
a. bei allen neu zu vergebenden Hypothekendarlehen und b. bei allen 
denjenigen, bei welchen ſeitens des Schuldners eine Zinsreduction bean⸗ 
tragt wird, die Bedingung der Rückzahlung des Capitals und der Zinſen 
in Gold gefordert und in das Grundbuch eingetragen werde. 


erſonalnachrichten. Der bisherige ordentliche Lehrer Dr. Otto 
Arndt an der Realſchule in Bremen iſt von dem Herrn Miniſter der geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten zum Oberlehrer an der Königlichen Oberreal⸗ 
ſchule in Gleiwitz ernannt worden. 


S Striegan, 9. Sept. [Excurſion des Breslauer Gewerbe⸗ 
vereins.) Geſtern früh trafen etwa 50 Mitglieder des Breslauer Ge⸗ 
werbevereins hier ein, um einigen hieſigen gewerblichen Etabliſſements und 
induſtriellen Anlagen einen Beſuch ahzuſtatten. Die Leitung der Gefell- 
Schaft, in welcher ſich auch mehrere Breslauer Damen, fowie Mitglieder 
des hieſigen Gewerbepereins befanden, hatte der Vorſtand des letzteren 
übernommen. unächſt begaben fih die Theilnehmer an der Excurſion 
theils & Fuß, theils zu Wagen in die C. Kulmiz'ſchen Granitſteinbrüche 
und Granit⸗Schleifanſtalten zu Ober⸗Streit, bei deren Beſichtigung 
Director Schaffer ſelbſt die Führung freundlichſt übernahm. Auf dem 
Streitberge erregte eine für die Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung beſtimmt 
a Granitſäule von 12,95 M. Länge beſondere Aufmerkſamkeit. 


terbei ereignete ſich der eigenthümliche Fall, daß die Säule bei ihrer zum 

weck 1 1 ung erfolgten Freilegung nahezu in der Mitte 
vollſtändig zerbrach. chließlich wurden die Gäſte durch Herrn Director 
Schaffer zu längerem Verweilen im Hausgarten und zur Annahme 
einiger Erft schungen veranlaßt. Das nachfolgende im „blauen Hecht“ 
hierſelbſt arrangirte gemeinſame Mittagbrot nahm einen fröhlichen Verlauf. 
Demnächſt wurde die katholiſche Kirche beſichtigt, welche mit ihrem hohen 
Gewölbe, ihrer alterthümlichen Bauart und ihrem erſt vor wenigen Jahren 
aufgeſtellten neuen, aus der Kunſttiſchlerei von C. Buhl⸗Breslau her⸗ 
vorgegangenen Hochaltar auf den Beſchauer einen mächtigen Eindruck 
ausübte. Um 4 Uhr begaben ſich die Herren in die Bürſtenfabrik von 
Pögner. Der Beſitzer Herr Rögner führte die Güfte in ſämmtlichen 
Fabrikations⸗ und Maſchinenräumen umher, ihnen Gelegenheit gebend, 
von einem Zweige der Induſtrie ſich genauere Kenntniß zu verſchaffen, 
wie er in gleicher Art und on E in Deutſchland nur vereinzelt 
vertreten ſein möchte. Wie von Ober⸗Streit, ſo ſchieden auch hier die 
Güfte mit dem Ausdruck herzlichen Dankes an die Beſitzer reſp. Vertreter 
der beſuchten Etabliſſements, ſowie mit Worten der Anerkennung für die 
vom Vorſitzenden des hieſigen Gewerbevereins, Buchdruckereibeſitzer 
Tſchörner, getroffenen Arrangements. Zum Schluß war die Geſellſchaft 
noch einige Zeit in Felix's Reſtaurant gemüthlich beiſammen. 


Oppeln, 8. Septbr. funbenen Erste Sturz vom Pferde.] Bei 
den am 6. d. MiS. ſtattgefundenen Exercitien der gemiſchten Truppen: 
attungen zwiſchen Sakrau und Czarnowanz ſtürzte, wie man dem „Ober⸗ 
ſchleſ Anzar. mittheilt, ein Mann des Schleſ. Ulanen » Regiments Nr. 2 
ſo unglücklich vom Pferde, daß ihm die Lanze in die Bruſt eindrang und 
zum Rücken herauskam. Der Unglückliche gab noch während des Trans⸗ 
ports nach dem Czarnowanzer „Heinrichsſtift“ ſeinen Geiſt auf. 


PETTEE 


Telegramme. 

; (Aus Wolffs telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 10. Septbr. Das „Fremdenblatt“ bezeichnet alle Ver⸗ 
muthungen über das öſterreichiſche Budget für 1886 als voreilig und 
willkürlich, da das Budget noch nicht abgeſchloſſen ſei. Die „Wiener 
Zeitung“ veröffentlicht die Congodeclaration. 

Amſterdam, 10. Sept. Privatſilber iſt von 87 auf 86 per Kilo 
fein herabgeſetzt worden. 

Konſtantinopel, 10. Septbr. Die Schiffe mit Paſſagieren aus 
Trieſt ſind einer viertägigen Quarantaine unterworfen. 

Newyork, 9. Septbr. In einigen Diſtricten des Staates Ohio 
richtete ein heftiger Cyclon große Verheerungen an. Das Dorf 
Bloominglurg iſt zerſtört, ebenſo 400 Gebäude in Waſhington Court⸗ 
houſe, einer Stadt von 4000 Einwohnern. Bisher wurden 5 Todte 
und gegen 300 Verwundete aufgefunden. Der geſammte Schaden 
wird auf 1 000 000 Dollars geſchätzt. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 10. September 1885. 
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Berlin, 10. Sept, [Amtliche Schluss- Course.] Fest, still. 
Eisenbahn-Stamm-Astien, Cours vom 10. 9. 
Posener Pfandbriefe 101 50101 40 
Schles. Rentenbriefe 101 80101 70 
Goth. Prm.-Pf br. S.I 99 60| 99 70 
do. do. S. II 97 80| 97 90 
Elsenbahn-Prloritäts-Obllgatlonen. 
Breslau-Freib. 4 0h 101 90/101 90 
Oberschl.3½% Lit. — — 98 — 

RA Ne 11027 
do. 4½% 1879 105 — 
R.-O.-U.-Bahn 40% II. 102 20 102 20 


Cours vom 10. 9 
MHaina-Ludwigshaf.. 103 801104 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 98 70 88 70 
Gottherd-Bahn . 105 40/105 30 
Warschau-Wien.... 207 50207 20 
Lübeck-Büchen..... 167 70/167 60 


Elsenbahn-Stamm-Prlorltäten. 
Breslau- Warschau. 70 50! 70 50 
Ostpreuss. Südbahn 125 "12a 30 


Bank-Actlen. 


Bresl. Discontobank 84 —ı 84 — A Pe ne 59 55 
do. Wechslerbank 97 2097 20 Italienische Rente. 95 50 95 50 


Deutsche Bank .... 146 50146 20 
Dise.-Commanditult. 192 50/192 40 
Lest, Credit-Anstalt 471 — 471 — 
Schles. Bankverein. 101 70/101 50 
industrie-Gesellschaften, 
Brsl. Bierbr. Wiesner 95 20 95 20 
do. Eisnb.-Wagenb. 115 20 115 70 
do. verein, Oelfabr. Be 
Hofm.Waggonfabrik 103 50 103 50 
Oppeln. Portl.-Cemt, — '—| 36 — 
Schlesischer Cement 140 — 137 50 


Oest. 4% Goldrente 89 20) 89 20 
do. 4½% Papierr. 67 30| 67 40 
do. 415%, Silberr. 68 10 68 — 
do. 1860er Loose 117 301117 10 
Poln. 5% Pfandbr.. 61 70) 61 70 
do. Ligu.-Pfandb. 56 20 56 20 
Rum. 50% Staats-Obl. 93 20 93 20 
do. 6%, do. do. 104 30104 60 
Russ. 1880er Anleihe 81 80| 81 70 
do, 1884er do. 96 25; 96 20 
do. Orient-Anl. II. 60 80! 60 90 


Bresl. Pferdebahn. 143 10/142 10 go. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 80 90 70 
Erdmsnnsdrf. Spinn. 97 u 97 20 | do. 1883er Goldr. 109 40 109 40 
Kramsta Leinen-Ind. 130 50/131 — | Türk. Consols conv. 16 80| 16 80 
Schles. Feuerversich. — — | — — | do, Tabaks-Actien 95 — 95 — 
Bismarckhütte..... 106 50/106 50 do. Loose 37 20 37 — 
Donnersmarckhütte 35 —| 34 70 Ung. 40% Goldrents 81 10, 81 — 
Dortm. Union St.-Fr. 55 —| 54 50 do. Papierrente .. 75 50 75 50 
Laurahütte ........ 93 25 82 70 Serbische Rente. 85 85 — 
do. 4½% Oblig. 101 20101 20 Bukarester. Be 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 121 70/121 — Banknoten. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 39 20| 39 — | Oest, Bankn. 100 Fl. 163 20163 60 
Schl. Zinkh. St.-Act. 111 501111 50 | Russ, Bankn. 100SR. 203 — 202 75 
do. St.-Pr.-A, 115 20/115 70 do. per ult. 208 — 202 70 
mowrazl. Steinsalz. 27 — 26 90 Wechsel, 
Vorwärtshütte ..... 3 — 3 — | Amsterdam 8T.... 168 351 — — 
inländische Fonds. London 1Lstrl.8T. 20 . — — 
Deutsche Reichsanl, 104 60104 60| do. 1 „ 3M. 20 28 — — 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 142 50143 — Faris 100 Fres. 8 T. 80 70 — — 
Pras. 4½0% cons. Anl. 103 80103 80 Wien 100 Fl. 8 T. 163 — 163 10 


Preuss. 4% cong. Anl. 103 80103 80 do. 100 Fl. 2 M. 162 10| 162 20 
Prss.3½% cons. Anl, 99 20 99 20 Warschau 00 SRS T. 202 50| 202 50 
Privat-Discont 2% %, 


noch vergeblich auf bessere Preise. 


2 
Handels-Zeitung. 
Breslau, 10. September. 

* Ueber die wirthsohaftliche Lage Oberschleslens äussert sich 
der 1847 der Handelskammer für den Regierungsbezirk Oppeln 
pro 1884: 

Die wirthschaftliche Thätigkeit im Regierungsbezirk Oppeln hat 
während des vergangenen Jahres zwar nicht nachgelassen, sondern sich 
— so weit die Production in Betracht kommt — sogar vielfach in 
steigender Richtung bewegt, aber die allgemeine Lage von Handel und 
Industrie war wesentlich ungünstiger, als im Vorjahre, weil die meisten 
Erwerbsgebiete geringere Reinerträge aufwiesen. Die seit mehreren 


Jahren beobachteten Erscheinungen im Geschäftsleben: gesteigerte 


Production, vermehrte Concurrenz und sinkende Waarenpreise, machten 
sich im letzten Jahre noch schärfer geltend und mussten in unserem 
Bezirk eine um so empfindlichere Wirkung üben, als den Industrie- 
erzeugnissen Oberschlesiens der Export nach den nächsten Absatz- 
gebieten in Russland und Oesterreich-Ungarn noch mehr als früher 
erschwert wurde. Eine grosse Anzahl von Betriebsanlagen unseres 
Bezirks ist zwar auch im letzten Jahre erweitert und vermehrt worden, 
aber zumeist nur, weil die in den Vorjahren begonnenen Arbeiten zu 
Ende geführt werden mussten. Die Erweiterung und Vermehrung, 
einzelner gewerblichen Anlagen hat naturgemäss auf einigen Erwerbs- 
gebieten günstigen Einfluss geübt, vor Allem auf die Bauthätigkeit, 
sowie auf eine Anzahl yon Industrie- und Handelszweigen, welche: 
Baumaterialien liefern. Die Holzschneidemühlen, Ziegeleien, Kalk- 
geschäfte und Cementfabriken waren daher ziemlich gut beschäftigt 
und erzielten zum Theil auch befriedigende Resultate. Die Cement- 
industrie wurde auch durch den vermehrten Absatz nach Oesterreich, 
wo Festungs- und Eisenbahnbauten den Bedarf an Cement erhöhten, 
begünstigt. Dagegen sind die Maschinenbauanstalten von den Erträgen. 
des Jahres 1884 zum grossen Theil richt befriedigt, denn wenn auch. 
die Aufträge einzelner Industrien sich mehrten, so sahen sich doch 
Landwirthschaft, Zuckerfabrikation und Spiritusbrennerei zu so 
bedeutenden Einschränkungen ihrer Bestellungen veranlasst, dass 
das Gesammtresultat ein ungünstiges blieb. Entsprechend den 
seit den letzten Jahren vorgenommenen Vermehrungen der Ge- 
werbsanlagen ist der Betrieb in vielen Industrien vergrössert 
worden. Durch solche Erweiterungen sollten Herstellungs- und Ge- 
schäftsunkosten vermindert und auf diese Weise die Concurrenz- 
fähigkeit erhalten werden, aber die vermehrte Production bewirkte zu- 
gleich ein dringenderes Angebot von Waaren, dem eine gleich grosse 
Steigerung der Nachfrage meist nicht gegenüberstand. Aus der ver- 
mehrten G0 eren ergab sich für die meisten Erzeugnisse ein mehr 
oder minder empfindlicher Preisdruck, der nur in wenigen Productions- 
zweigen durch billigeren Bezug von Rohstoffen und Brennmaterialien 
oder durch Ersparnisse, welche der vergrösserte Betrieb ermöglichte, 
ausgeglichen werden konnte. Bei einzelnen Artikeln sank der Ver- 
kaufspreis sogar bis auf die Höhe der Productionskosten oder weiter 
herab. In dieser bedenklichen Entwickelung befand sich vor Allem 
die Montanindustrie, welche nächst der Landwirthschaft die bedeutendste 
Erwerbsquelle Oberschlesiens bildet. Wir müssen leider constatiren, 
dass fast alle Zweige des Bergbaues und Hüttenbetriebes über ver- 
minderte Erträge klagen. Die Montanindustrie liefert ihre Producte 
zumeist an gewerbliche Anlagen, und diese konnten gewöhnlich nur- 
durch mehr oder minder grosse Preisermässigungen zu Ankäufen ver- 
anlasst werden. Nach den uns vorliegenden Berichten sind alle Er- 
zeugnisse der Montanindustrie bis auf Steinkohlen im Preise gefallen, 
und dieser Ausfall ist nicht durch billigere Herstellungskosten gedeckt 
worden. Auch die Gewerbe, welche Nahrungs- und Genussmittel liefern, 
bezeichnen in den uns vorliegenden Berichten die Geschäftsergebnisse 


des vergangenen Jahres vorwiegend als unbefriedigend. Voran steht 


die Landwirthschaft, welche mit ihren Nebengewerben etwa die Hälfte 
der Einwohner Oberschlesiens ernährt. Trotz einer im Allgemeinen 
günstigen Ernte konnte die Landwirthschaft wegen der niedrigen Ge- 
treidepreise keine günstigen Resultate erzielen und schränkte demzu- 
folge ihren Bedarf ein. Dies wurde besonders denjenigen Geschäften 
fühlbar, welche künstliche Dungstoffe liefern. Die Stärkefabrikation 
brachte im Berichtsjahre noch weniger Gewinn als in den Vorjahren. 
Auch die Spiritusbrennerei ist im letzten Jahre ein unrentables Ge- 
werbe geworden, welches hauptsächlich nur aus dem Grunde fortgesetzt, 


wurde, weil die Einstellung des Betriebes vielleicht grössere Nachtheile 


gebracht hätte, denn die Landwirthschaft würde der Futtermittel ent- 
behrt haben, welche bei der Fabrikation als Abfälle gewonnen werden, 
auch wäre sie oft nicht im Stande gewesen, die Kartoffeln in anderer 
Weise besser zu verwerthen. Am schwersten wurde die Zucker-Indu- 
strie und indirect der Rübenbau durch den Preissturz heimgesucht. 
Diese Krisis bestand auch zu Anfang des Jahres 1885 noch in voller 
Schärfe fort. Dagegen hat sich die Mühlenindustrie von ihrer langen 
Niederlage im letzten Jahre einigermassen erholt. Auch die Tabak- 
industrie kann von etwas besserem Absatz berichten, doch wartet sie 
Unter den Industrien, welche für 


Letzte Course. 
Berlin 10. Septbr., 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Still. 
Cours vom 10. 9. 
Desterr, Credit. ult. 471 — 471 — 
Disc.-Command. ult. 192 37192 37 
Franzosen ult. 476 50476 50 
Lombarden..... ult. 224 — 222 — 
Conv. Türk. Anleihe 16 87| 16 75 
Lübeck-Büchen . ult. 167 75167 75 
Dortmund - Gronan- 
EnschedeSt.-Act.ult. 60 —| 60 — 
73 — 


Cours vom 10 9 
Gotthard....... ult. 
Ungar. Goldrenteult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte ult. 
Galizier........ ult, 
Russ. Banknoten ult, 
Neueste Russ. Anl, 


80 87| 80 87 
104 — 104 — 


95 50| 95 50 
60 87| 60 75 
92 87| 92 62 
98 62 98 75 
Marienb.-Mlawkault 73 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 104 75 105 12 
BOLDEN a oree a 


Produeten-Börse. 


Berlin, 10. Sept., 12 Uhr 25 Min. 
(gelber) Sept.-Octbr. 153, —, April-Mai 166, 50. Rogger Sept.-Octbr, 
136, —, April-Mai 146 Rüböl September-October 45, —, April- 
Spiritus Sept.-Oct, 41, 20, April-Mai 42, 40. 


— 


Mai 47, 70. Petrol i 
Sept.-Oct. 23, 60. Hafer Sept.-Oct. 123, 50. Kam 
Berlin, 10. September. [Schlussbericht.] 

; Cours vom 10. 9: Cours vom 10, 9. 
Weizen. Fester. Rü b öl. Fest. 

Septbr.-Octbr. .. . 158 — 152 50 Septbr.-Octbr, ... 45 20 45 — 

April- Mai 166 50165 75 April- Mai 47 80 47 80 
Roggen. Fest. 

Septbr.-Oetbr. .. . 136 — 135 75 Spiritus. Höher, 

October-Novbr. .. 138 — 137 75 1000 ............ 42 20 41 10 

April-Mai ...... -- — 145 75] Septbr.-Oetbr. 41 60 41 10 
Ha fer. Novbr.-Decbr.. 41 40 41 — 

Septbr.-Oetbr. . . 123 50/123 25 April- Mai 42 60, 42 30 

Aril-Mai 132 — 131 75 

Stettin, 10. September, — Uhr — Min, 
Cours vom 10. 9. Cours vom 10. 9. 

Weizen. Höher. Rüböl. Unveränd, 

Septbr.-Oetbr, ... 155 50/154 50| Septbr.-Ostbr, ... 45 50| 45 50 

April-Mai ....... 167 50/166 59] April-Mai 47 50| 47 70 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 

Septbr.-Octbr. ... 133 — 133 50] lO (oo 41 — 41 — 

April-Ma i 143 — 143 50 Septbr.-Oetbr. ... 40 60 40 40 
52751 er .... 40. 40 40 40 

etroleum. ril-Mai....... 4 ( 

Idee 7 85 7 85 E EAE 


Stichtage der Ultimo-Liquidation an der 
Breslauer Börse: 


Prämien-Erklärung. Einreichung d.Scontros. Ultimo-Regulirung, 
September ......... 28. September 29. September 30. 
October. 29. October 29. October 31. 


105 50105 12 


81 75| 81 62 


203 — 203 — - 
96 12 95 87 


[Anfangs-Course] Weizen 


Bekleidung, häusliche Ausstattung und Comfort sorgen, ist vor Allem 
die Textilindustrie zu erwähnen. Sowohl die Leinenweberei wie die 
Fabrikation von Wollwaaren klagen über niedrige Verkaufspreise, in- 
dessen sind die meisten Etablissements das ganze Jahr hindurch vollauf 
beschäftigt gewesen und haben zum Theil auch einigermassen befrie- 
digende Erträge erzielt. Dagegen bezeichnet die Mehrzahl der Fabriken, 
in denen Leder, Papier, Seife, Zündwaaren, chemische Präparate und 
Holzwaaren angefertigt werden, ‚das Geschäft im vergangenen Jahre als 
unlohnend. Der Handel befand sich in ähnlicher Lage wie die 
Industrie. Nur wenige Branchen können das letzte Geschäftsjahr ein 
günstiges nennen. Sowohl diejenigen Geschäfte, welche hiesige 
Erzeugnisse vertreiben, als auch diejenigen, welche Importartikel 
umsetzen, klagen über zunehmende Concurrenz und zumeist auch 
über das fortdauernde Sinken der Preise, welches den Handel 
dadurch geschädigt hat, dass die zur Versorgung der Läger ge- 
kauften Waaren später zu ermässigten Preisen verkauft werden 
mussten. Ausserdem benachtheiligten Preisschleuderei, ungesunde 
Credisverhältnisse und Concurse in vielen Branchen das Geschäft. — 
Nach unserer Ansicht sind diese Uebelstände vornehmlich auf das 
übermässige Angebot von Waaren zurückzuführen, hervorgerufen sowohl 
durch die Ueberfüllung des Marktes als auch durch die fortwährende 
Vermehrung der offenen, auf leichten Credit begründeten Handels- 
Geschäfte. Unter den Auswüchsen der Concurrenz hat in erster Reihe 
der Kleinhandel zu leiden, demnächst wird aber auch der Grosshandel 
geschädigt, welcher an Detailgeschäfte Waaren absetzt. Alle diese Um- 
Stände zusammengenommen haben den Handelsgewinn in allen Branchen 
stark vermindert. 

Die Arbeitsverhältnisse Oberschlesiens haben sich im vergangenen 
Jahre nicht ungünstiger gestaltet. Wenn auch in denjenigen Gegen- 
den, wo die Landwirthschaft und ihre Nebengewerbe den Haupterwerb 
bieten, die Arbeiten eher eingeschränkt als vermehrt worden sind, 80 
haben doch vielfache Betriebserweiterungen und Neubauten in den In- 
dustriegegenden die Erwerbsgelegenheit erheblich vermehrt. Daher 
sind Arbeiterentlassungen in grösserem Umfange hier nicht erfolgt und 
überhaupt hatte die grosse Masse der Bevölkerung keine Veranlassung, 
über Mangel an Arbeitsgelegenheit zu klagen. Diese Thatsache ist um so 
erfreulicher, als die Arbeitslöhne im Grossen und Ganzen keinen Rück- 
gang erkennen lassen. Der Jahresbetrag der Arbeitslöhne, welche von 
den Berg- und Hüttenwerken unseres Bezirks entrichtet wird, ist von 
40 907.072. M. in 1883 auf 42 439 888 in 1884 gestiegen. Auf denjenigen 
Erwerbsgebieten, welche im vergangenen Jahre geringe Erträge boten, 
hat der Ausfall nicht die Arbeitslöhne, sondern vornehmlich den 
Unternehmergewinn getroffen. Schliesslich müssen wir noch consta- 
tiren, dass die Beziehungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
in Oberschlesien nur selten durch Misshelligkeiten getrübt worden sind 
and jedenfalls befriedigender erscheinen als in vielen anderen Gegenden. 
Die relativ günstigen Arbeits- und Lohnverhältnisse, welche die grosse 
Masse der Bevölkerung unseres Bezirks consumtionsfähig erhielten, 
haben wesentlich dazu beigetragen, zahlreiche Gewerbe und Handels- 
geschäfte Oberschlesiens vor einem noch grösseren Rückgange zu be- 
wahren, als vorstehend geschildert worden ist. Nach diesem Ueber- 
blick über das industrielle und commercielle Leben unseres Bezirkes 
müssen wir eonstatiren, dass die wirthschaftlichen Verhältnisse während 
des Jahres 1884 im Allgemeinen ein wenig erfreuliches Bild bieten. 
Es ist ein allgemeiner Niedergang der Industrie, vor Allem der 
Montanindustrie eingetreten, und in den betheiligten Geschäftskreisen 
herrscht die Besorgniss, dass Oberschlesien schweren Zeiten entgegen- 
geht, wenn es nicht gelingt, für unsere Industrieerzeugnisse baldigst 
vermehrten Absatz zu schaffen. Handel und Gewerbe unseres Bezirks 
begegnen sich deshalb in dem lebhaften Verlangen, dass Gie Erschwer- 
nisse behoben werden, welche dem Absatz oberschlesischer Produvte 
nach entfernten Märkten entgegenstehen, und sie verlangen zu diesem 
Zweck: 

1) Verbesserung der Verkehrswege, besonders der Wasser- 
strassen, 3 

2) Ermässigung der Transportkosten für Massengüter, 

3) Abschluss günstiger Handelsverträge, welche den 
Export heimischerProduete für eine angemessene Zeit- 
dauer sicher stellen. 

So lange Oesterreich-Ungarn und Russland sich mehr und mehr 
durch Zollschranken absperren, wird unsere oberschlesische Industrie 
darauf hingedrängt, in Norddeutschland und darüber hinaus neue Ab- 
satzmörkte zu suchen und die jetzt noch dahin gelangenden auslän- 
dischen Zufuhren, welche bis in die Reichs-Hauptstadt vordringen, 
durch Erzeugnisse unserer Industrie zu ersetzen. Doch kann die ober- 
schlesische Industrie mit der hier in Betracht kommenden ausländischen 
Concurrenz, welche durch natürliche Vortheile begünstigt ist, nur dann 
erfolgreich in Wettbewerb treten, wenn die Transportkosten billiger 

werden. Wir hoffen daher auf weitere Ermässigungen der Eisenbahn- 
tarife für die Versendung von Massengütern, und da die Bahnfrachten 
kaum soweit herabgesetzt werden dürften, als es den Bedürfnissen der 
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oberschlesischen Industrie entspricht, so ist die Herstellung leistungs- 
fähiger Wasserstrassen von Oberschlesien nach Berlin und nach den 
deutschen Häfen an der Ost- und Nordsee eine Lebensfrage für unseren 
Bezirk. Demgemäss fühlen wir uns gedrungen, schon an dieser Stelle 
dem Bedauern Ausdruck zu geben, dass die von der königlichen 
Staatsregierung wiederholt in Aussicht gestellten Regulirungen der 
betreffenden Wasserstrassen noch nicht in Angriff genommen sind, in- 
dessen hegen wir die Hoffnung, dass die bedenkliche Geschäftslage, in 
welcher sich Oberschlesien befindet, Anlass geben wird, die Ausfüh- 
rung: der als nützlich und nothwendig erkannten Verbesserungen nicht 
länger hinauszuschieben. 

* Marienburg-Mlawka. Die Gesellschaft hat im August 114 900 M. 
vereinnahmt, gegen die endgiltige Einnahme von 1884 weniger 54 980 
Mark. Von dem stolzen Mehr, dass Ende Mai mit 379000 M. nachge- 
wiesen wurde, sind nur noch 228 910 M. vorhanden. Und auch von 
diesem Mehr kann noch ein grosser Theil entschwinden, wenn die 
nächsten Monate nicht wesentlich höhere Einnahmen bringen. Im Juli 
und August 1885 wurden 117000 und 114000 M. vereinnahmt; im 
September bis December, aber stehen zur Vergleichung Einnahmen 
gegenüber von 200 000, 236 000, 160000 und 167000 Mark. — Man 
schreibt dem „Actionair“ aus Danzig, dass das erste Semester eine 
Mehrausgabe von 120 000 M. erforderte, eine Angabe, die eben nicht 
unwahrscheinlich klingt, schon darum, weil ja in den ersten fünf 
Monaten 379 000 M. mehr vereinnahmt wurden. Auch sollen die Loco- 
motiven, die Wagen, der Oberbau und die Hochbauten gerade jetzt 
viel Erhaltungskosten erfordern; die Bahn ist bekanntlich s. Z. auf- 
fallend billig hergestellt worden. Die Disconto-Gesellschaft war, wie 
man weiss, mit den Actien sitzen geblieben; der Bau erfolgte während 
des Krachs für ihre und ihrer Freunde Rechnung. Die Marienburg- 
Mlawkaer Bahn ist die einzige der Bahnen jener Zeit gewesen, die 
olıne Ueberschreitung des Baupräliminares und ohne Aufnahme einer 
Anleihe ausgeführt wurde; sie war auch die einzige, welche den 
Stamm Prioritäts-Actien von Anfang an 5 pCt. Dividende erbrachte. 
Die Verhältnisse lagen eben so, dass während des Baues und während 
der ersten Betriebsjahre nach Möglichkeit gespart werden musste. Es 
werden deshalb gegenwärtig mannigfache Ausgaben nothwendig für 
Reparatur der Locomotiven und Wagen, wie für die zuerst nur aus 
Fachwerk hergestellten Oberbauten. Im zweiten Semester werden, 
trotz der Minder-Einnahmen, die Ausgaben deshalb nicht geringer aus- 
fallen. 


Ausweise. 
Berlim, 10. Septbr. [Wochen-Uebersicht der Deutschen Reichsbank 
vom 7. September.] Activa. 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen, das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet). .. . 585991000 M. — 4979000 M. 
2) Bestand an Reichs-Kassen- 
sehenen 2705700 = + 560 000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 1065000 ũ — 664000 = 
4) Bestand an Wechseln ........ 34066900 = — 8509000 = 
5) BestandanLombardforderungen 40978000 = — 1795000 = 
6) Bestand an Effecten 7271000 = + 200100 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 24429000 = — 111000 > 
Passiva. 
S) Cruna capitalia i. eae er 120 000 000 M. Unverändert, 
9) der Reservefonds............» 21 356 000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 703186000 s — 8995000 = 
11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten. 24827100 = — 4889000 s 
12) die sonstigen Passiva 41000 :- — 19000 =- 
Wiem, 10. Septbr. [Wochen-Ausweis der österreichisch- 
ungarischen Bank vom 7. September.“) 
INotenumlaude elek Perle ae dee 335 700000 Fl. Zun. 1034000 Fl. 
Metallschatz in Silber 139300000 = Zun. 429 000 = 
do. in ee 69100000 -» Abn. 219000 s 
In Gold zahlbare Wechsel 10200000 = Abn. 3000 = 
Bons iaie 103000000 = Zun. 2609000 » 
Kompari e eee 25200000 = Zun. 291 000 = 
Hypotheken-Darlehne............ 88 100 000 = Abn. 136000 = 
Pfandbriefe in Umlauf .......... 85400000 = Zun. 106 000 ⸗ 
*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 31. August. 


Zahlungsstockungen und Concurse. 

„ Condurs- Eröffnungen. Handelsfrau Emilie Rosenthal, in Firma 
„E. Rosenthal“, zu Liegnitz; Concurs-Verwalter: Kaufmann Reinhold 
Schurzmann; Termin: 1. October. Handelsfrau Anna Reich, geb. 
Seibt, zu Guhrau; Concurs-Verwalter: Kaufmann Julius Königsberger; 
Termin: 7. October. 


Börse vom 10. Septem 


in Breslau, (In Vertr.; J. Seckles in Breslau.) — Drack von Grass, Barth u. Com p. (W. Friedrich) in Breslau, 


Marktberichte. 7 

Hf. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 30. August bis 
5. September c. gingen in Breslau ein: o 

eizen: 30500 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn, 107 200 Kler, 
über die Mittelwalder Bahn, 77 200 Klgr. über die Posener Bahn, 10 180 
Kler. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 80 936 Klgr. 
über dieselbe von Anschlussbahnen via Oels, 59752 Klgr. über us 
Freiburger Bahn, im Ganzen 365 768 Klgr. (gegen 576 673 Klgr. in der 
Vorwoche). 

Roggen: 30600 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 106 800 Klgr. 
über die Posener Bahn, 158587 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
im Binnenverkehr, 979731 Kler. über dieselbe von Anschlussbahnen 
via Oels, im Ganzen 1275708 Klgr. (gegen 994327 Klgr. in der 
Vorwoche). 

Gerste: 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 140 000 Kler, 
aus Ungarn, 30000 Klgr. von der Ferdinands-Nordbahn, 19 700.Klgr. 
von der Oberschlesichen Bahn, 81200 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 
20 248 Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 301 148 Klgr. (gegen 
156 268 Klgr. in der Vorwoche), 

Hafer: 40000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 26491 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 66 491 Klgr. 
(gegen 233250 Kler. in der Vorwoche). 

Mais: 60 000 Klgr. aus Südrussland (gegen 40000 Klgr. in der 
Vorwoche). 

Oelsaaten: 250000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10:000: 
Klgr. aus Ungarn, 25 000 Klgr. von der Ferdinands-Nordbahn, 262 300 
Klgr. von der Oberschlesischen Bahn, 198 000 Klgr. über die Mittel- 
walder Bahn, 14400 KIgr. über die Posener Bahn, 11 028 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 87289 Klier. über dieselbe 
von Anschlussbahnen via Oels, im Ganzen 858 017 Klgr. (gegen 810 300 
Klgr. in der Vorwoche). 

In derselben Zeit wurden von Breslau versendet: 

Weizen: 7424 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 10000 Klgr. 
nach der Posener Bahn, 31 620 Klgr. auf der Freiburger Bahn, im Gan- 
zen 48 044 Klgr. (gegen 121 100 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 20 133 Klgr. nach der Oberschlesischen Bahn, 25360‘ 
Klgr. nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 65 869 Klgr. von der Rechte- 
Oder-Ufer- nach der Freiburger Bahn, 20000 Klgr. nach der Posener 
Bahn, 20380 Klgr. auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 151 742 Klgr. 
(gegen 127 862 Klgr. in der Ve 0 | 

78 10 000 Klgr. nach der Posener Bahn 
Vorwoche). 

Hafer: 20391 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 10160 Klgr. nach 
der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 20 000 Klgr. nach der Posener Bahn, 10130 
Klgr. auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 60 681 Klgr. (gegen 33 850 
Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: Nichts (gegen 10100 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 10000 Klgr. nach der JRechte-Oder-Ufer Bahn, 20 000 
Klgr. nach der Posener Bahn, im Ganzen 30000 Klgr. (gegen 20 000, 
Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: Nichts (gegen 26100 Klgr. in der Vorwoche). 

Löwen i. Sehl., 9. Sept. [Marktbericht von J. Gross.) 
Das dieswöchentliche Getreidegeschäft nahm abermals einen recht 
schleppenden Verlauf, wesentlich beeinträchtigt durch die matte Ten- 
denz hervorragender Börsen, Wenn die Stimmung sich noch so ziemlich 
behauptet hat, so ist dies eine Folge der kleinen Zufuhr, die auch auf 
heut stattgefundenem Markte Preise auf vorwöchentlichem Stand liess.. 
Bezahlt wurde per 100 Klgr. Netto: Weizen 14,40 — 14,80 Mark, Roggen 
12,60—13,20 Mark, Gerste 12,60—13,80 M., Langhafer 12,20—12,60 M., 
Kurzhafer 11,50—12,00 M., Erbsen 12,00—14.00 M., Roggenfuttermehl 
8,60 M., Weizenschale 7,30 M. 

Li f Geſtorben: Herr tonb f | 
Familieunachrichten. Dr. jur. Friedemann v. Hopff⸗ 
Verlobt: Frl. Gabriele v. Küſter, arten, Wiesbaden, Fr. Landrath 

Hr. Haus v. Natzmer, Hohen⸗ una Honig, geb. v. Klitzing, 

liebenthal—Borkon i. Pommern. Kolbergermünde. Fr. Reg.⸗Rath 

rl. Gerda Stolp, Hr. Aſſiſt.⸗] CecilieRudorff, geb. v. d. Decken⸗ 
rat Dr. Brettuer, Santiago de] Offen, Stade. Fr. Rechtsanw. 

Chile Berlin. Hedwig Simonis, geb. Röſecke, 
Verbunden: Hr. Eruſt v. Eckarts⸗ [(aus Roſtock, Kafel. Verw. Fr. 

berg, Frl. Olga v. Zastrow, Gymnaſ.⸗Dir. Pauline L'hardy, 

Schlawa. Hr. Dr. Hermann go Beuſt, Berlin. Hr. Kr.⸗G.⸗ 

Nahmer, Frl. Valesca Fuchs, ath Robert Schober, Glogau. 

Berlin. Hr. Paſtor Paul Scholz, 

Frl. Margarethe Bedau, Neu⸗ 

markt —Gnadenfrei. 

Geboren: Ein Mädchen: Herrn 


| 
(gegen Nichts in der 


Herzensstimme 


lüget nicht. Reizendes Walzerlied, 
Bergwerksdirect. Wegge, Walden⸗ Pr. 1,25 M. bei Heimr. Cramz, 
burg, Hrn. Dr. med. Conrad | Musikhandl., Schlossohle 16. Bill. 
Schrader, Gera (R. j. L Musik-Abonnements. Eintritt tägl. 


VENE 


Weohsel-Courss vom 9. September. Ausländische Fonds. 0 0 5 4 10250 5 10250 G 
Arasterd.100F1./3 k S. 168,80 bz heut, Cours. origer Cours. o. do. 4 10255 1 B 
10 do. 51 Ei. 167,80 G, OestGold-Rentel4 89,30 B 5 B Oels-Gnes.Prior|&!/; 3 = A 10 1 r 11 15 she 
‚Str. 2 j do. Silb.- 41 1 67.903 = 3 stsetzungen der chen Markt-Deputation. 
eke e e jo gib e e | GAASS va eee adde nd Plan E 
; € 2 . eut. Cours. voriger Cours. se MEER 7 D 
Fany 1 8 9 1 1 G 905 160 186005 ee 1 Carl-Lüdw.-B..|4 6,47 — 99,20 B höchst. niedr. höchst, niedr. höchst. niedr, 
P etersburg Si 8 k8. 202 25 6 Ung Gold Rente 80,75 G 80,80 B Lombardon Stb. 4 l K T — Weizen, weisser 1 2 90 11 $ 15 9 15 0 1 % 
Warsch. 1008. R. 3. 202, do. Pap.-Rente5 75,50 & 75,95 bz Ele . . TA Weizen, gelber. 15 10 14 60 13 60 13 40 13 — 12 70 
Wien 100 Fl...|4 KS. 163,00 G Italiener 5 95,50 6 9575 B a Wen 15 E a 13 60 1330 13— 1270 1250 1210 
do, do. |4 2 M. 10200. G Poln. Liq.-Pfdb.j4 | 56,25' G 56,90 bz Krak Oberschll4 | — 9900 R 99.00 E Gerste... .... 14 — 1350 1240 1220 1180 1130 
inländische Fonds, do. Pfandbr. 5 | 61,75 & 61,70 & do. Prior.-Obl.|4 ‘ : Hafer). i 13 — 12 70 12 40 1210 1190 11 60 
heut. Cours, ea prre: 1850 410. 8175 8 91065 51 2 on = — — Erbsen 17 — 16 — 15 50 14 50 13 50 12 50 
Reichs -Anleihej4 104,40 G 0. 0. c 2 bz = k»Actlen. A i 
Puao, cons, Anl 4½ 10400 B 104.00 B do. 1883 do. 6 |10940 bz 8 10940 B Sf Biel Discontob l 195 8500 a 8 00 k %%% LEST 
; ; 19 8 | Brsl. 0 l , 
, ba miölmntwandens | 3y] mE |706 | Mae... SA Fa 938 
gt.Schuldsch. 3½ 99,50 6 99,50 G do. do. IL5 | 60,75 B 60,75 bz nl 4 5 si 10150 8 200 5 Winter-Rübsen.. 19 90 18 50 17 50 
Prsg.Präm.-Anl.3½ — — do. do, III. 60,75 B 60,75 B do Bo d el] 611000 B 109.00 6 Sommer-Rübsen. 22 — 20 — 19 — 
Bresl. Stdt.-Obl.(4 102,30 G 102,0 B Rumän. Oblig. 6 104,60 B 104,65 B e E 0 ara er Doe: ae 1 1 
Pehl, Pfdbr. altl.3½ 98,20 @ 98,25 G do.amort.Rente|5 | 93,20 G 94,20 G : : SR Schlaglein ...... 2 22 — 20 — 
do, Lit. A. 3½ 98,00 B 9889790 bz& 1054005 Anl. 1 ! conv. 16,75 G a G Fremde Valuten. Hanfsaat........ 22 50 2 19 — 
Rusti 1 B 97,75 B 0. Loose — 37,25 G 7,25 ; 0 i 0 
de 1 A in i 10160 G 101,50 G Serb. Goldrente 5 | 8500 6 85,25 bz Oest, W. 100 Fl. . 163,30 bz 163,35 bz e en ee ee 
do. Lit. A....|4 101,30 B - 101,30 bzB Serb, Hyp.-Obl.5 | 85,50 B 85,60 B Russ.Bankn. 100 SR. [202,70 etw.bzB 1202,65 b2_ Kartoffeln pro 50 Klgr. 4505. 025095200 00 Mi, 
5 45ůõ 0 B 101,60 B 7 : 3.00 4.00 —5.00—5.50— 7 
15 Gasdeal 4 6 . es n inländische Elsenbahn-Stamm-Aotlen und Industrie-Paplere, 1997972 Lite 6090105 00 0 11 5 
; ; a 01.30 bzB tamm-Priorktäts-Aot Bresl,Strassenb.j4 | 6½ 4250 Œ [142,50 b P F 
do. do. II. 4 101,30 B 101,30 bz Stamm-Priorktäts-Actien. € | 2| a a 
do. do. 4½ 101,60 B 101,60 B Br.-Wrsch. St. P.(5 2½ 70,50 G u eee 70 10125 8 1012 8 
en ing ben Paret Grone EG EB |do eme | a | — 
do. do. 4½ 101,60 B 101,60 B Lab. Buch. E. A4 7% . ö do. A.-G. f. MHöb. 40 E — 
. QO... 5 . — E. 2 — — . 
do. Lit. B. 4 — — — — — do. do. St.-Pr.4 0 — = 
‘Pos. Crd.-Pfdbr.[4 101,50 bz 101,59 bz inländische Elsenbahn-Prioritäts-Obligationem, do. 551 8 F 8 == E 
1 Schl. A 101,75 6**) 101,80885 bz Bu Mick 4 10190 5 aus & 40 nen 0 4 89115 6080 116 00 
o. Posener — Sr ; 0. 0115 101,9 8 . 3 1 5 A | 
‘Behl. Pr.-Hilfsk.4 101,50 etw.bz 101,40 @ do. Lit. G. 1 101.90 G 101,90 6 oe Ellen 9950 G 9950 % Die amtlichen Producten-Notirungen sind in Folge des hohes 
do. do. 4 1102,25 B 102,30 B do. Lit. H. 4½ 101,90 G 101,90 8 ara 2 12 08 jüdischen Neujahrsfestes unterblieben. 
inländische und e TRT hypotheken- 955 ie a 4 4 10190 0 10180 5 E 5 129100 19890 B a 
A 7 19 578 y 0-S.Eisenb.-Bd. 1 etw. bz 
‚Bchl.Bod.-Cred. N 6 00 Oppeln. Cement 4 5½ 96,00 4 | 95,00 G 
12.310014 100,00 6 100,10 bz do. 1879 10200 G 10200 G Grosch. Cement 14 13700 8 137.50 G 
do. do. rz. 3 110 4½ 108,40 B 108,35 etw.bz Br.-Warsch. Pr. 5 — 
N 0 ; 1 Schl. Feuervers. fr. 30 1350 B 1349 B 
do. do. Tz. à 1005 104, 60 B 104,75 bz Oberschl. Lit. E. 3½ 98,20 B 98,20 B do, Immobiiienl4 4½ 80.00 G 80000 6 
Pr. Ont.-B.-Crd. de, Lit. C. u. D. 4 102,00 & 102,00 G d0. Teinenind. 4 8 131.00 B 131/00 bz 
12. à 1004 — > 5 en n 5 4 1020016 102,00 & 40. Zinkh. Act. 4 6 : 8 
‚Both Grd.-Cred. 0, 1883 — | 102,09 G 102,00 j Pr 28 2 
rz. 41105 — = do. Lit. E. 4% 102,00 G 102,00 G 80. Keb. Tab h! 5 elo 3080 a 
do. do- Ser . % — = 0 Lit H. 4 102008 10200 Laurahiütte . 4 4½ 92006 | 92,30 6 
O. d0. Ser. V. = — s Dir 2 j 
Russ. Bd.-Ored. 5 | 90,75 @ 90,70 & do. 1874 ..... 4½ 102,00 G 102,00 6 Ver. Oelfabrik.|4 4 OM) — — 
; 5 ö Vorwärtsh. (ab.) 4 — . A 
9 4½ 96,00 B 96 00 B 40 M. eh 31 1 EN ei 
Art.- igat... 4 O. N.-S. 2 . — Ar 
0.-8. Eis. Bd. Obi.5 95.00 B 95.00 6 do. Neisse- Br. 4½ T I Bank-Discont 4 pCt. 
do. 3½% 99,25 G **) do. 40% Landescultur 101,00 B| do. Wilh. 188014%,| 102,09 & 102,00. G Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


